T 


VERLAGSORT HANNOVER 


Dos Deutsche Dlödel 


Die Zeitschrift des Bundes Deutscher Mädel in der HJ. 


JAHRGANG 1937 
OKTOBERHEFT 
PREIS 20 PFENNIG 


AUSGABE 
RUHR-NIEDERRHEIN 


Der Inhalt 


Der Reichsparteitag der Arbeit .. . 


Nürnberg, die Stadt der zwei Gesichter... . 


Nur ein kleines Fischerdorf 
Zwei Welten an der Seine 
Feierstunden in Bamberg . 
Kleine Skizzen aus Bamberg . 
Jungmädel erzählen 


„Scherbensammler” auf Entdeckungstahrt 99 


Abenteuer um Saratow . . . 
Der auslandsdeutsche Bericht . 
Streiflichter ......... 
Unsere Bücher . 


HAUPTSCHRIFTLEITERIN: HILDE MUNSKE, REICHSJUGENDFÜHRUNG, BERLIN NW 40, KRONPRINZENUFER 10 
IMENGESTELLT 


DER JUNGMÄDELTEIL WIRD ZUSAM) 


LYDIA SCHURER-STOLLE, REICHSIJUGENDFÜHRUNG 


VERLAG, ANZEIGEN- UND VERTRIEBSABTEILUNG: HANNOVER, GEORGSTRASSE 33 


Dos Deutsche Model 


Der Reichsparteitag der Arbeit 


Was uns In dieser Woche manches Mal erschütterte, 
das weltanschaulich-volkliche Glaubensbekenninis 
neuen Generation, und öfter als einmal standen 
rttausende nicht mehr unter dem Ein- 


m ig Banne 
beier, Der Führer, 


Die Barle, die der Ber auf dem Schluhtongreh zu uns 
in Г am Мире da, was b Need un 
und aber SE allen Teilen des Reiches und 
der Welt in diefen gewaltigen Nürnberger Tagen erleben 
бт, Die бугшде Ik фи arm en orten, um die Füle 
diefer Eindrüde und Empfindungen, die uns alle in dem 
großen Geſchehen des Reisparteitages der Arbeit bewegten, zu 
umreihen und wiederzugeben. 

Waren Ion die Parteitage der vergangenen Sabre gewaltige 
Seiftungsfhauen nationaljogialifiihen Schaffens und zugleih 
tiefes Betenntnis zu einer großen gemeinjamen Wee, |o 
Nürnberg 1987 noch weit eindringlicher und 
überzeugender burg die Nacht und бе» 
ſchlaſſenbeitdes nationalfogialitiihen Giaur 
bens, ber Beierftunden und Kundgebungen bes 
WAT Der ben Oefigiern Der polltijhen 
Kämpfer wieder Jugend das Gepräge gab. 
Stärter denn je trat die отип des neuen Ъешфеп Menichen, 
die zielbewußzt auf Grund der nationalfozialiftildhen Erkennt: 
mifje erfolgt, hervor. Bor allem die Vertreter des Auslandes 
fanden mitunter fafungslos vor den Ergebniflen der nationale 
ſozialiſtiſchen Erziehung. 

Der Nation wurde nich nur ein tongentriertes Bild einer 
gigantifhen geiftigen und fahlichen Arbeit der legten zwelf 
Monate gegeben, Tondern ihr konnten zugleich — mie der 
Führer mit freudiger Genugtuung befannte — auch ſchon die 
eiten Nefultate der neuen körperlichen Ausbildung gezeigt 
werden. Der Rhythmus dieſer grohartigen Demanftration 
ийде el . dungen dag ge Sut und D 
nung war ein jo hinreißende, daß fih ihm wohl niemand 
entziehen fonnte, der D Herzens dieje Tage mite 
erlebte oder auch nur verfolgte. 

So fries ein Engländer dem Herausgeber des „Daily Tele: 
graph“ u. а: „3ф wollte, Ihre Lefer Könnten einmal die 
Straßen von Bamberg ien, voll von ftrahlenden, gefunden 
ЗИ беп, die gerade zu irgendeiner Verantaltung in der 
Stadthalle marschieren, fingend, 
tönnen. Dies neue Deuticla 
einen hinreißenden Eindr 


Törperlicher Gitneh und 


noch jo verbreitet it.“ 

reudiger, Icbensbejahender Schwung und guglelch eine tiefe 
Gläubigteit erfüllte die vielen Hunderttaulend, die in unabe 
läffigem Wechlel die Sonderzüge berantrugen und dann nach 
ihrer Feierjtunde, nach ihrer Kundgebung wieder zurüdbrachten 
in alle Teile des Reiches. 

Es war gleich, ob wir teilhatten an der gewaltigen Größe 


jenes Mufmarfhes und jener Morgenfeier des Reihsarbeits: 
Dienftes auf dem Zeppelinfeld, ob wir an jenem zegenerfüllten 
en im Station weilten, wo 50000 deutsche Jungen und 
Mädel dem Führer duddigten, ob wir im ungeheure Kichtbom 
Bes Seppelinfeies fanden und bas Rot der аву вед Zabnen 
aufleuchten fahen, ob wir den Zührer im Quitpoldhain ins 
mitten feiner alten SUrRameraden erlebten, oder ob wir 
draußen auf dem Zeppelinfeld die Vorführungen ber Wehr. 
macht verfolgten, — immer wieder fpürten wir mit 
Rolger Freude, wie art unfer Bolt, wie frei 
unfer Reig, wie gläubig der deutſche Menſch 
geworden ift 
Bilder und knappe Ausschnitte aus dem Geſchehen der Nürn⸗ 
Berger Tape mögen etwas von dem vermitteln was mir 
Stunde um Stunde erleben, in uns aufnehmen durften, — So 
ihreibt eine Mäbelführerin dem Induftriegebiet des 
Weitens: 
„Wir mußten uns geftern abend fragen: It eine Steigerung 
Überhaupt nech möglich: Und wußten boch genau, daf alles, 
was wir bisher erlebt hatten, nur Vorbereitung war für den 
igen Höhepunkt: die Hitler dugend. Kundgebung 
in der wir vor dem Führer ſtehen und ihn zu uns 
їртебеп hören durften. 
Was [бареле es, daß wir bis auf die Haut dunchnüßt waren, 
daß der feine Regen unentwegt berabriejelte? — 48000 
Hitlerjungen, 5000 del warten auf 
den gührer,—da fpielt das Wetter keine Holle, 
Daiftnureins:Teuhtende Vorfreude auf allen 
Gejistern und unbeſchreiblicher Jubel, als er 
das Stadion betritt. 
Was half es, аб man uns fagte: Wenn der Führer am Schluß 
Durg das Stadion fährt, bleiben alle Arme unten, und ibr fteht 
ruhig” Die es im vorigen Jahr erlebt hatten, jahen ſic nur 
verftändnisvoll an und wußten, wie es tommen würde. 
Man meint jedesmal, jet Tönnten der Jubel und die Sege: 
zung nicht noch mehr madjen, — und erlebt dach immer wieder 
neue, unnorfteflbare Höhepuntte . Wer ein einziges Mal 
dieje Kundgebung im Stadion erlebt hat, der nimmt aus ihr 
den Schwung und die Kraft für ein ganzes Jahr auftelbender 


Es gibt nigis, was n 
ach aufgewogen wird 


t durch eine 


nder 
anders war in Melen Jaht bas äußere Bild der Rund 
gebung: Grau und tiejoerhangen der Himmel, regungslos 
und тереп}фтюет die Fahnen und Wimpel, — aber die бе 
lichter diefer Jugend, die den Einmarſch der Fahnen, die 
deulſce Jungen durch das Reih hin zum Führer getragen 
Hatten, verfolgten, waren die gleichen heilen und wachen 
und Iebensfreubigen, wie wir fie kennen aus den Kunde 
gebungen der Borjahre. 

In ihrem Namen reg nun der Reihsjugenbführer, gab 
Rechenschaft über das vergangene Jahr, betannte bé für fie 
alle, die dort unten im weiten Rund des Stadions ftanden, 
bekannte ſich für die Millionengemeinfehaft der deutſchen 
Jugend erneut zu der immer gültigen Verpflichtung: 


„Mein Führer! Seit dem legten Parteitag haben Sie ber 
Jugend. Ihrer Jugend, mein Führer, fo viele und Harfe 
Beweife ihres Vertrauens деје, daß unfer aller Sergen 
voll find von Dantbarteit und die Worte fehlen, diefer Dante 
Barteit Ausdrud zu geben. Sie haben mit dem Hitlers 
Tugendgejeh vom 1. Dezember 1988 die Erfahrungen 
und Erfenntniffe unferer Arbeit für alle Zeiten zum Pror 
gramm einer deutſchen nationalen Erziehung erhoben. 

Sie haben die Adolf» Hitler-Shule gefhaffen, den 
Reiäsportwettfampf der Hitler-Jugend, und Sie 


Haben jezt zu Beginn dieſes Jahres aufgerufen zur Heim- 
beihaffungsaftion der Hitler-Jugend. Der Dank der 
Jugend fteht hier vor Ihnen: Es find die Barteianmwär- 
ter, die in den kommenden Jahren in der NSDAP. ihre 
nationaljogialiftiihe Pflicht tun werden. 


Wenn ich fie fo anfehe, dieje meine Kameraden, dann weiß 
ich nicht, ob ihre Väter reich oder arm find. Ich weiß nicht. 
ob fie Tatholild oder proteftantiich find. Aber daß fie an 
Gott glauben, das weiß ih. Das |о11 der Dant fein 
an Sie, mein Führer, daß bier eine Jugend 
kept, bie durch nichts zu erfgüttern if in ihrer 
Treue und in ihren Glauben, 

Diefer Tag it ein Mierer Tag. Als wir heute früh aus 
unferen Zelten fuhren, da rauldte der Regen hernieder. Da 
dachten wir daran, daß wir ja zu Ihnen (оттеп, und da 
ging die Sonne auf in unferen Herzen! Und ſe wird es 
immer fein, mein Zührer! Wenn Sie zur 
Jugend fommenundbieJugend5u Ihnen, dann Die Fahnen der Jugend, di 


deutsche Jungen auf Ihrem Be 


scheint die Sonne über Deutfhland!" kenninismarsch durch das Reich trugen, grüßen den Führer 
Ven immer neuen Jubelftürmen umbrauft, nahm dann der 221 
Führer das Wort „Ё, 


„Meine Jugend! Heute morgen erfuhr ic von 
Propheten, daß wir zur Zeit die Wetterlage Vb befihen. Das 
fei eine Miſchung von ganz 161696 und ſchlech. Run, meine 
Jungen und Mädel: Diefe Wetterlage bat Deuticland 
15 Jahre lang gehabt! Und auch die Partei Hatte dieje Wetter. 
lage! Ueber ein Jahrzehnt bat über diefer Bewegung die 
Sonne nicht gefhienen. Es war ein Rampf, bei dem nur Me 
Hoffnung fiegreih fein Tonnte, Dağ am Ende chen dog 
die Sonne über Deutihland aufgehen werde 
Und fie it aufgegangen! 

Wenn ihr heute hier feht, dann ift es einmal gut, daß euch die 
Sonne nicht anlagt, Denn wir wollen hier ein Ges 
[let erziehen nigen len 
dern vor allem für die e! (Stürmiler 
Jubel und immer wieder anſchwellende begeifterte Heiltufe.) 
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„Auch heute schon seid Ihr ein unzertrennlicher Bestandteil dieser Bewegung. Sie hat Euch geformt, von ihr habt Ihr das 
Kleid, und Ihr werdet Ihr dienen Euer ganzes Leben.“ So sprach der Führer unter dem begeisterten Jubel seiner Jugend. 


34 würde die ganze Erziehung. die der Rationalfosialismus 
Лее, für vergeblich Halten, wenn nicht das Ergebnis diefer 
Erziehung eine Nation wäre, die in allen, auch den jő mer 
ften Tagen beftehen ann. Diefe Nation aber, meine Jugend, 
feib in der Zufunft ihr! Was ihr heute nicht lernt, werdet ihr 
in ber Zukunft nich kennen! 

Wir haben heute andere Ideale für die Jugend beten. 
men, als fie frühere Zeiten befahen. Cini fab der Junge mit 
38, 30 Jaren anders aus als deute. Auch das Mädchen wurde 
anders erzogen als jeht. Das hat Пф nun gewandelt. 


Die Jugend, die beute Heranwädt, wird mit mie früher 
dum Genuß, fondern zu Entbehrungen. zu Opfern, vor 
allem aber zur Zucht eines gefunden wiberftandsfäbigen Kö 
рете erzogen, benn wir glauben nun einmal, daß ohne eine 
Wiën Körper auf Die Dauer auch ein gejunder Geift die Na- 
tion nicht Бейеттфеп tann. 

Für uns Nationalfopialiften ift aug die Zeit des Kampfes 
ër, obwohl uns damals die Sonne nicht Ihien. За, viel 
Meit erinnert man ſich überhaupt im menflihen Leden der 
Kampf» und Sturmtage länger als der Tage des Sonnen: 
Weiss And id) bin überzeugt, daß auch ihr саф an diefen Tag 
stinnern werdet, vielleich gerade deshalb, weil es geregnet hat 
und ihr tropdem Mer feht. (Begeifterte Zultimmungstund- 
gebung) 

Wir wollen immer und immer wieder Ме Vorsehung nur um 
eins bitten; dah fie unfer Bolt gefund und себі 
fein läßt, daß fie unferem Bolt den Sinn für 
die шіт фе Freiheit gibt und dap fie ihm das 
Gefühl für die Ehre wa Galt! Wir wollen fie nch 
Bitten, daj fie uns die Freiheit [бел Jondern daß fie uns nur 
anftändig fein läßt, damit wir felbjt uns jederzeit die Stel 
lung in der Welt erkämpfen, die ein freies Bolt benötigt 
Wir wollen tein Gel ent, wir wollen nur die Gnade, ein. 
treten zu dürfen in einem ерт бел Ringen! Dann mag 
die Vorſehung immer wieder entfeiben, об unfer Bolt Meier 
eben verdient oder nicht. Und wenn ich eug jebe, dann weiß 


Wie alljährlich fand im Rahmen des Parteitages die Führe 
tagung der HJ. statt, auf der Baldur yon Schirach sprach 
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Die jungen Falangisten, die auf einer Deutschlandfahrt waren, 
nahmen begeistert an allen Nürnberger Veranstaltungen teil 


— 
. 


Im Rahmen der №. - Kampfspiele erzielte die HJ. in den 
einzelnen Wettbewerben ganz ausgezeichnete Leistungen 


(и 


| 
| 


ich: Diefes Bolt wird auch in der Zufunft feine Freiheit und 
damit feine Ehre und ein Leben verdienen! (Sturmiſche фей, 
тије hallen durch das Stadion.) 


Ihr leid nun die bentſche Staatsjugend. Allein niemals wird 
die Führung diejer Jugend eine andere fein als die die aus 
der nationaljozialitijhen Idee und Bewegung 
gefommen it! Auch deute jhon feid ihr ein ungertrennlider 
Beftandteil diejer Idee und diefer Bewegung. Sie hat сиб ger 
formt, von ihr Habt ihr das Kleid und ihr werdet ihr bienen 
euer ganzes [päteres Leben] Das ift das Wunderbare, ah in 
euch das Glied der Erziehungstette unferes Volkes geſchloſen 
wird, Mit euch beginnt fie, und erft wenn der Deutsche in das 
Grab finft, wird fie enden! 

Koch niemals war in der deuticen Geschichte eine folge 
innere Einigkeit in Geif, Willensbildung und Führung 
vorhanden. Das Haben Generationen vor uns erfehnt, und wir 
find die Zeugen der Erfüllung. In euch aber, meine 
Jungen und Rachen. jehe ich die [hönfte Er: 
füllung dieſes Jahrtaufende langen Traumes! 
So wie ihr beute vor mir fet, jo wird einmal in Sabre 


n фет 


{й, 


Zum өп 
de Fahnen des Reicht 


hunderten Зар für Saft die junge Generation vor den bann 
tommenden Führen been. Und immer wieder wird fie das 
Gelöbnis ablegen zu dem Deulſchland, das wir heute ет» 
firitten Haben, Deutſchland SiegrHeill“ 

Range gelt dauerte es, bis der Jubel der Jungen und Mädel, 
diele ſteudge Zufimmung aus innerftem Befenntnis, auss 
geflungen war. Dann ergriff der Stellvertreter des Führer 
Rudolf Sch, das Wort und [pred zu den zur Aufnahme 

die Partei und Bereibigung angetretenen Hitlerjungen. „Ihr 
Wir, To fagte der Stellvertreter des Zührers, „die Husleje, 
Ме in die Partei Deutfhlands aufgenommen wird, боп 
Generation zu Generation wird die Jugend hier in Nürnberg 
in die Schieſalegemeinſcajt und Kameſgemeigſcaft des 
grohen deuticen Volles aufgenommen werden. Ihr werdet 
eingereiht in die Partei, die euch Усје Deutfhland erkämpfte. 
Ihr werdet erzogen in dem Geifte der Alten Kämpfer und 
follt ihn übertragen auf die Jungen, die nach euch (оттеп, 


tr 


Führerinnen 
Jugend 


Der Führer begrüßt nach der Kundgebung 
des Reichsarbeitsdienstes für die weibliche 


n Мые nahmen die Arbeitsmalden an dem großen Appell vor dem Führer tei 


sie hißten während 


sdienstes und fügten sich so ein In den Rahmen der schon zur Tradition gewordenen Morgenfeler 


Einfapbereitfgaft und Hingabe bis zum letzten fordert diefe 
Aufnahme. Jeder Junge muß mitwirken, daß Deutihland 
nie wieber zurüdfalfe in die Schmach und Schande, fondern daß 
es auffteige in Glanz und Freiheit” 


Die Jungen, Ме heute hier angetreten den, Hätten das 9100, 
diefen Eid auf die Partei und den Führer abzulegen Muge 
in Auge mit dieſen Führer, der den Begriff des Führertums 
1611. Dann [ртаф der Stellvertreter des Führers den Zungen 
die Eidesformel vor: 

34 Weër bei Gott diefen heiligen Eid; Ich werde meinem 
Führer Adelf Hitler allezeit treu und gehorfam fein. 30 
will als Parleigereſſe im Diente der Gemeinfhaft des deute 
беп Seite opferbereit meine Pflicht erfüllen für vie Größe 
und Ehre der Nation, So wahr mir Gott helfe.“ 


Nachdem die zehntaufend Jungen die Gibesformel тоф 
ф‹їртофеп Hatten, begrüßte der Führer diefe Jungen mit dem 
Rufes „Heil meine jungen Barteigenoffen!“ Und zugleich ertlang 
das Lied „Run lapt die Fahnen wehen in das große Morgen. 
tot". Mif dem Rufe: „Dem Mann, dem wir gehören, unferem 
geliebten Führer Abolf Hitler, Siegel!" wurde der Appell 
vor dem Führer beendet. Kraftvoll und inbrünftig gefungen 
erffang das Lied der deutschen Jugend: „Unfere Fahne flate 
tert uns voran — Führer, wir gehören dir!“ 

Nigt minder einbrudspoll und verpflichtend mar die Feier 
kunde des Reihsarbeitsbienftes. Wie bet und unmittelbar 
fie in ihrer ſchlicten und doch jo tiefen Geftaftung auch zu 
Menien sprach, die nicht in dem Wollen und in den Formen 
des Nationalfozialismus leben, dagen zeugen die Ausführungen 
eines Engländers an den „Daily Telegraph". Er schreibt u. a.: 


enn auch die Nazis die naturgemäße Lebensweife nicht ег 
inden haben, [о Haben fie ibr doch in gewaltigem Maße zum 
®штф®тиф verholfen. Geftern fah 16 38000 junge Arbeiter 
und einige Hundert Mädchen angetreten vor Herrn Hitler. 
Einige Taufend von den jungen Männern, die einen Chor bile 
deten, fanden da mit nadtem Oberkörper, braun, {ай wie die 
#040 ihrer Kameraden, Es war eines ber eindruds: 
voliken Shaufpiele, die ih gelehen habe, und 
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keineswegs eine militärijhe Borführung, 
[Т fondern eine Huldigung an die Würde der 
Arbeit. 

Wir verschwenden leider in England jo viel geit damit, unfer 
Gefühl der Ueberlegenheit über andere Valter zu tultivieren 
und alles zu verfpotien, was unjerer Denfart nicht liegt, daß 
wir einſach den Kontaft verlieren zu den wichtigen Dingen, 
die auf den Kontinent vor ſic gehen. Eines dieſer Dinge ift 
der Deutfce Urbeitsdienft.“ 

Wieder völlig anders in der Geftaltung, aber nicht minder 
groß und gewaltig in der Wirkung war jene Feierjtunde, die 
well über 100000 Politiſche Kämpfer auf dem Zeppelinfeld 
unter dem Lichtdom vereinte. Gemeinfam mit ihnen bielt der 
Führer Rüdichau auf jene Jahre des Kampfes, die das neue 
Deutfhland formten und beftimmten. So [ргаф er: 

„Es ift ein wunderbares бе|фебеп, das hinter uns liegt, und 
das ſich in unferer Zeit erfüllt. Wie viele unter euch haben 
mic, die Zeie hindurch Begleitet in meinem Ringen um 
Deutichland. Damals, als wir noch berlacht und verjpottet 
worden find, da hat euch euer gläubiges Herz zu mir geführt, 
Ihr wußtet gar nicht ob ig fiege. Ihr Habt es nur geglaubt. 
Dann nahmt ihr Entbehrungen, Opfer und Verſelgung. Spott 
und Haß auf eud. Weich ein wunderbarer Weg feit diefem 
Beginnen! Heute find die Männer, die einft ans: 
zogen im Kampf gegen ein faules Gpftem, die 
Derren eines Staates geworben! 

Und in diefer Stunde, da müßt {hr es alle empfinden: Puch 
land gehört nicht einem von uns, es gehört uns allen! Wir 
Haben es erfämpft und damit verdient! Der Sieg ift uns 
wahrlich nicht leicht geworben!“ 

die gleichen Gedanken der Erinnerung bewegten den Führer, 
als er im weiten Feld des Luitpoldhaines die Zehntaufende 
und aber Zehntauſende jeiner getreuen Kämpfer, die S. fah: 
„Es ift ër felten“, fo bekannte er, daß in der бед! dem 
Kampf einer Generation ein folder Erfolg beschieden ift, denn 
es it mehr gelehen als nur eine Wiederaufrihtung unferes 
Volles, es ift eine grobe gelhiätlice Reuformung eingetreten. 


„Wie viele unter Euch haben mich begleitet in meinem Ringen um Deutschland. Euer gläubiges Herz hat Euch zu mir geführt. 
Ihr wußtet gar nicht, ob ich slege. Ihr habt es nur geglaubt. Dann nahm Ihr Entbehrungen, Opfer und Haß auf Euch.” Der Führer. 


| 
l 


„Wenn Ihr die neuen Standarten jetzt empfangt, dann 
Alles, nach ө! 


Wie ich [боп am Beginn des Parteitages erklärte, bah nicht 
Behauptungen, aber Tatfahen das Entiheidende find, jo 
wird auch dieje Reuformung unferes Volfstörpers durd Tate 
faden bewiefen und belegt, und eine der ftärften Tatjahen 
feld ine! In euch zeigt ih fihtbar die Umwandlung unferes 
Welte in ein neues Gebilde. Was ift das dog vor uns 
für ein zerriffener Haufen gemefen, und was 
if diefes Bolt heute für ein Blod geworden! 
Bor zehn und fünfsehn Jahren haben fiğ dieje Menjen untere 
einander taum mehr vertändigen können, und heute folgt die 
ganze deuiſche Nation einem Kommando, einem Befehl! 


Der Mensch benötigt auf feinem irbilen Lebensweg äuhere 
ſchtbare Symbole, die ihm vorangetragen werden, und benen 
zr пафушйтебеп vermag. Das heiligfte Zeigen їй für 
den Peulſchen immer die дайте бешејеп, fie ift 
tein Stüd Tuch fondern ift Ueberzeugung, Betenntnis und dar 
mit Verpflichtung. 


In den langen Jahren unferes Ringens if euch, die Fahne 
тотапде!тареп worden, die беше des Deuiſchen Reiches Flagge 
it. Unfheinbar und verwalden, ganz untepräjentatio waren 
Ме Feldzeichen unferes damaligen Kampfes, und doc, mie 
haben wir fie geliebt, unſere Fahne, die nichte zu tun hatte 
mit dem Verfall der Nation, fondern die uns wie ein Sonnen» 
ſchein einer neuen befferen Zukunft erjcjienen. 

Manches Mal fejen wir fie auch беше noch, dieje Sichen 
Sturmfahnen der Partei, ganz verwaschen und verblaht, und 
tropbem für uns alle leuchtende Sterne. Sie Haben uns ber 
gleitet in der Zeit eines fanatischen Ringens, und heute find 
fie vor uns aufgezogen als die Symbole des von uns ere 
ftrittenen Stantes und der erfämpften deutſchen Boltsgemeine 
Wa — 

Diefe Fahnen des neuen Deutschlands aber trug die Jugend 
des Führers auch in dieſem Jahre wieder auf ihrem Ber 
kenntniematſch durch alle deutfcien Gaue hin nach Nürnberg, 
der Stadt der Reidsparteitage. Sie grühten den Führer zu 


ht in ihnen die Gebo! 
‚gar nichts.Wir wollen at 


dieser Tu, 
auchin 


Auta pr sa 


nden! Zusammen: 


кип! Deutschland sein.” Der Führ 


миъ (у 


сөп 
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wir gute Soldaten 


п sind, das mös 


Mit Landsberg am Lech ist der 
Reichsparteltag der Arbeit be- 
schlossen, und In Ehrfurcht wird 
die Jugend Ihre Fahnen aus 
Landsberg zurück zu ihren Eln- 
heiten tragen, um mit jedem 
neuen Jahr hierher zurück zu 
kehren.“ Baldur von Schirach. 


Beginn der Nürnberger Tage; er Jah fie wieder auf der Kun. 
gebung der Jugend im Stadien, wo die Fahnen von Wind 
und Segen gepeitfgt wurden. Der Führer deutete es als ein 
Symbol dafür, dob es gilt, ein hartes Geihleht für die 
Sturmtage zu erziehen, und nicht nur für die Tage des lagene 
den Sonnenjfieins zu leben 


боп Nurnberg aus wurden die Fahnen dann in fünf großen 
ЗЛат 861048 zur Feſtung Landsberg am Lech getragen, in der 
der Führer gefangengehalten wurde. 

Als damals vor Jahren die Nachricht von der Einterterung des 
Führers betannt wurde, waren die wenigen, die ih zu ihm 
bekannt Hatten, gelähmt. Dann aber erfuhren fie auch daß er 
in dem engen Geviert feiner Haftzelle an einem Wert arbeitete, 
in dem er das Programm feines Kampfes niederlegen wollte, 


Diefes Buch wurde dann zum Katechismus des deutſchen Voltes, 
und айе, die es gelefen hatten, bekannten ſich zu dieſem Wert. 


Sie wurden Sendboten für das Reich. das ſich in diefen Tagen 
madtooll verwirklicht. 


Das Buch des Führers 
‚Nein Kampf“, in dem fif 
der Glaube und bie Leidenfhaft 
eines damals einſamen Mannes 
sufammengebatlt Haben, empfins 
gen nun die Träger der 93. 
aren und die Teilnehmer des 
Masche in der Haftzelle des 
Führers aus der Hand Baldur 
von Schirach. JurErſune. 
tung an den Adolfs 
Hirien-Marſch der $I 
Vannfahnen zum Reid sr 
parteltag der Arbeit 
und an Landsgerg am 
dech, der Stätte der 
Entftehung diefes Wer 
fes" feht als Widmung auf 
der erften Seite des Buches. 
Auf der Kundgebung Im fer 
fungshof [оре der Reiche. 
jugendführer zu den dort аш} 
arjäterten Teilnehmern am 
Betenntnismarje) der deuticen 
Jugend, daß der Führer diefes 
Bug für fie gefhrieben Баве 
und der Inhalt gültig, bindend 
und verpflichtend für alle ei 
ten fei. 
Vor den jungen Marſchteilnehmern ftanden im Petungshof 
und bei der Kundgebung am Abend zwölf Männer des Stoß. 
trupps Adolf Hitler, die in der schweren Zeit der Feſtungshaft 
feine beiten Kameraden maren. 
Sie find das grohe Beifpiel dafür, dağ es zu allen Zeiten 
Männer gegeben hat, die treu und jelbitlos einem deal 
anten und ihr ganzes Leben nur dem Manne verjriehen 
Haben, der der Jugend feinen Namen verlieh, der mit feinem 
ganzen Leben Vorbild der beranwachlenden Jugend if, nicht 
mut heute als Kanzler und Führer des Volles, jondern vor 
allem auch }фоп damals, als er verleumbet und verfolgt 
hinten den Gitterfenftern nie den Glauben an [еіп Voll vere 
for. er hatte die ganze Welt gegen fi und Hinter ſic nur 
die wenigen Getreuen feiner Sache 
Se wird Landsberg auch zum Etziehungsſottor der deutschen 
Jugend und es wird für fie außer Nürnberg faum 
ein anderer Ort eine folge Anziehungskraft 
ausüben wie Landsberg, dasberfbolf-Hitler- 
Serië zu einem Wallfahrtsort der beutigen 
Jugend gemacht hat 


NÜRNBERG, DIE STADT DER ZWEI GESICHTER 


Es dürfen nur wenige von ſich fagen, daß fie Nürnberg ganz 
kennen; das ift nämlich [ай unmöglid. Jeden Tag tann man 
etwas Neues entdeden, eine feine Türfüllung ober ein Hause 
deihen, eine verborgene Madonna. Man wird in Nürnberg 
nie fertig mit dem Schauen. Die Frendenfüßter zeigen dir 
Burg, den [hönen Brunnen, die Kirchen, einige bedeutende 
Gebäude. Uber fie nehmen dich felten mit in enge Gallen, in 
unfere wunderſchnnen Höfe . und dort erlebt du oh Nürne 
berg, denn da lebt der Get bes. echten, farten, ſchöpſeriſchen 
Bürgertums 
Wir eigen auf die Burgfrelung. Nun liegt die Stadt unter 
uns, diele Hachlangſchaft diejes tolle Linienipiet der hohen, 
ſoihen Däder, darüber auffteigend die Satteldäder der ger 
waltigen Kirchen und, ragend über dem Ineinander, Ме Klar» 
beit ihrer [hlicten Türme. Wir ien in mintlige Gassen 
hinein, Ме ſic eng an den [hüßenden Burgberg andrängen 
Sie heißen Söonergaffe, Schmicdsgaffe ... Da wohnten die 
Handwerker, die zum Burggefinde gehörte 
Manche Häufer find ganz zufammengerüdt, und taum zwei 
Fenſter Haben Plaş auf ihrer Front. Die Nürnberger nennen 
fie „Handtücher: . Neben der hohen Gehaldustirdie, die 
ganz Me Gentregte betont, lagert die muétige, breite баладе 
des Mathaufes, das den Einfluß, der italienifhen Renaiffance 
zeigt und doch völlig vom Charakter der Stadt eingefangen ift. 
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Drüsen fiehft du einige Fachwerthäuſer. Der bräunliche, warme 
Ton, der auf den Dächern und den Häufern liegt, liegt auch 
über fränkischen Dörfern. Das alte fräntiſce Fachwertgau 
fühlt f4 auch in der Stadt Беітіјб ... Wenn du den 816 
It von der fteinernen Bewegung, |фаш} du weit in das 
Nürnberger Land. Schlichte, weit hinſchwingende bewaldete 
Hügel jhliehen das Bird. Aus diefer anſpruchsloſen Umgebung 
erhebt fih um fo ſtrahlender die reiche Schöpfung Nürnberg. 


Kun geben wir hinunter zu den Meinen Häufern, nor denen 
das Pflaster noch Holperig it und alte Leue ih auf оет, 
kühlen in der Sonne wärmen und viele Kinder und Kafen 
auf den Steinen herumtollen. Du Mët: „Scorſchla, tumm 
amel zo!" — За, daft ijt unverfälfätes Nütübergeriſc Wenn 
du länger zubörft, verftehft du überhaupt nichts mehr. 


Wir könnten das Tor zum nüchſten Haus Öffnen. Da wäre 
vielleicht ein noch [ббпетег Hof mit einer Steinbafuftrade 
und einem Treppenturm. .. Nürnberg ift unerſchöpſtſch. 


auchmal möchte man wieder alles zum erſten Male ſehen, 
um die ganze Fülle auf einmal in fi einftrömen zu laffen. 
Am Ende unserer Gafe fet auf einem feinen 9106 ein 
Brünnfein. Auf fteinernem Godel bläft ein kleiner Mann den 
Dudelſac. Ein ganz hohes Gitter, aus dem wundervoll leichte 


Blumen wachen, ſcließt ih fiend darum. Richtig freuen 
muß man ſich über das Heine Aunftwert. 

Ein [liter Handwerter Hat es gefhaffen. Die grohe Kunst 
des Mittelalters, die in Nürnberg ihren Mittelpunkt Hatte, 
kam aus den Händen des Handmerte. Das Satramentshäus« 
chen das an einem Kirenpfeiler emporfteigt und mit ihm 
umbiegt, ein zartes Blatt und Blumenwert aus Stein, wird 
getragen von Männern im Scurjfell, den Hammer in der 
Hand. Einer von ihnen ift der Schöpfer diejes Wertes, Adam 
Ята... Und in der Эфе bes herrlichen Sebaldusgraßes, 
von dem du dich nicht trennen kannt, auf dem die erniten 
Geftalten der Propheten ehen und ſic daneben Putten und 
viele Tiere tummeln, feht ein obiger Mann in Urbeitshemd 
und бфш In diefem klaren, feiten fräntifäen Kopf ente 
tanden die Bilder zu feinem Wert, und aus diefen farten 
Händen tamen die lebendigen Geftalten und die frohen tolen 
den Kinder. 

Manche [ереп in Nürnberg nur bie Stadt der großen 
Vergangenheit, aber die fehen fte fehr einseitig. Эйт» 
Berg ift eine moderne und ungemein lebendige Stadt, die 
Vergangenheit und Gegenwart in felten Barmonifcer Weie 
Anſchlieht. Rings um die Allrad, die von der Stadtmauer 
unſchloſen wird, dehnt fig in weitem Umkreis das 
neue Nürnberg mit Бабе und langen Wobnzellen. 


Wo Dürer damals Selber, Mühlen und Teige gemalt at, 
machen bé heute нейде Häuferblods breit. Die Bauperiode 
um die Jahrhundertwende Hat 16 mit ihren Gatien Stilen“ 
auch in die echte Welt des Mittelalters einzubrängen verfudt. 
Aber der Charakter der Stadt Blieb darüber erhaben, und 
Heute wird duch den Willen des Führers langſam ausgemerzt, 
was eine verftändnisfofe Zeit verfällt hat. 

Nürnberg it beute auch nit wehr bie Stadt des Bürgers, 
fonbern Ме des Wrbeiters. Die alle Kaufmannsftabt ijt stéi 
ftehengeblieben, fie hat bé welter entwidelt zur Induftrieftadt. 
Der „Nürnberger Tand” läuft nun aus Spielgeugfabriten in 
die Welt. Die alte Nürnberger Lebtügnerei lebt weiter in 
den großen, berühmten Rebtudenfoßrifen. Daneben haben 16 
in der Hauptfade Maſchinen, und Bleiftifinduftrie aufgetan 
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Neben dem gewaltigen Baumilfen des Mittelalters ift ber 
unferer meueften Zeit aufgeftanden. Er führt die grohe ole 
Baugefiäte weiter. Wir fahren hinaus zum Parteitage 
gelände. Bor dir ragt [боп ein Teil des Mobellbaues zur 
Longreßballe empor, und du bah die Ausmaße, die biefer 
Bau baben wird. Du {ШЙ vor der ungeheuren Weite des 
3eppelinfelbes und der kaum zu überfehenden weißen ront 
der Gäufentribüne, vor den mäğtigen Ablern des Luitpolbe 
faines die Kraft des Nationalfogialismus, die ſch hier offenbart. 


Aber fo ijt das Bild des Parteitaggeländes unvolltändig. Du 
mußt das rote Fahnenmeer jehen, das über dem leuchtenden 
Weiz ебі Du mußt die Felder erfüllt [ереп von den Taufen. 
den von Menſchen, mußt dich blenden laſſen von dem aufs 
Bligenden Spatenmeer der Arbeitsmönner, mußt mitjubeln 
in der unendlichen Begeifterung, die dem Führer entgegen 
Brauft, mußt erleben, wie der Führer, allen fihtbar, zwischen 
den Taufenden Ъиштф}фтейе! zur Tolenehrung. Da ift die Çine 
belt Hergeftellt zwischen dem Willen der deuſcen Menschen 
und der Formgebung dieſes Willens. Eva Miste, 


n Stadion zu 
erleben. 
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ismus wird für alle Zeit in der Stadt der Reichsparteitage neben Luitpold- 
hain und Zeppelinfeld der gewaltige Bau der neuen Kongreßhalle künden. Unsere Aufnahme zeigt die Ansicht von Osten. 


" 


Nur ein kleines Fifcherdorf 


Wir fahren durch das weite {небе Marfhenland von Wile 
helmshaven nordwärls. 3u Beiden Seiten erftreden fif in 
unermehlicher Ebene grüne Wieſen und Weiden mit den 
IGwarzbunten Kühen. Auf den Heinen Warften ragen die 
mächtigen Häufer der ſrieſſchen Marjhbauern in ihren wue 
tigen tehtedigen Bauformen auf, 


Шијете Gedanfen weilen in Меп Tagen in Nürnberg, mo 
Deutsch: aus allen Teilen des Reiches und der Welt mit und 
in dem фет die Gröhe und Kraft des Rationalfozielismus 
erleben Dürfen. Unfere Fahrt Joll heute in ein kleines Fischer. 
dorf gehen, das abjeits von den großen Straßen liegt, und in 
dem dennoch der Führer jo oft und gern weilte . . . 


Pappelſamen fegeln in ihrem wolligen Kleid in der Luft, 
Heften fi) an uns und lafen uns nicht mehr los auf der 
endlos langen Pappelſtraße, die uns bis weil zum Nordſee⸗ 
firand Hinauflodt. Ueber uns таш}! Teile das Laub, und die 
Blätter find filbern, wenn ће fiğ in der zitternden Luft bes 
wegen. Groß, йа! und wuchtig find dieje Bäume, breite 
Kronen haben fie, anders als unfere Partpappeln. 


Gie tragen mit zu dem Gepräge der feicfilhen апдан bei: 
Wie eine endlos lange Scheide ſchnelden fie in die flage 
Wieſenlandſchalt ein und meffen den Weg, der vor uns liegt. 
Oft umgeben fie aud die ftattlihen Marihhöfe. Dann ftehen 
fe da wie riefige Wächter. 


Wir radeln immer weiter unter den Pappeln über die bade 
fteingepflafterte Straße, tommen in das nächſte Dorf: Jeder. 
warben. Hoch oben auf einer Warft Пер! Ме Rire und 
zingsherum die Fischerhaus. Zilherhäuler? Im Binnen 
land? — Фа, heute it ier Binnenland. or vielen Jahren 
war das anders. Da brandete bei Hodfluten das Rordfeer 
maier gegen Ме zum Tell von Menfhenhand mühfam аш 
geſchütteten Hügel, auf denen Kirche und Wohnhäufer fanden. 


Im Kampf um Sein oder Rictfein hat der Menj alle Kräfte 
gebraucht, hat Schlängen und Buhnen weit ins Meer Hinaus« 
gebaut und in unendlicher Geduld jedes angelhwemmte Erb’ 
teifchen burg diele Anlagen eingefangen. Pandjungen, Sante 
bildeten Dé querft, dehnten ſich ig aus, wugjen, wurden 
Land, das nur noh bei außergemöhnlih [шетен Gluten 
überffutet wurde, ét um Schritt, Meile um Meile wurde 
an Boden gewonnen, Die Rordfee mußte weiden, Ii zurüd« 
ziehen vor der Kraft der bezwingenden Menſcengand. So 
Ein КАЛА E 
befinden. 


Sentwarden: Wieder dasfelbe BID eines tvpiſcgen Bilder: 

Die Rire breit und wacheng auf der Anhöhe, und 
tingsumher die Heinen Häufer. Lebhaft werden wir an das 
Bid einer Siebenbürgifhen Kirhenburg erinnert. Ein viere 


Das Gasthaus von Vater Tiarks, in dem der Führer wohnte 
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16х81 дет, maffiver Turm ragt auf, viel tiefer liegen bie roten 
Dächer der niedrigen Häufer, — dagwilden dunkles Grün, 
ein graublauer Himmel darüber, das ift das Bild eines alten 
Fiſgerdörſchene 

Nun führt unfer Weg unmittelbar an die Küfte, nach Hooffiel, 
An der Rüfte entlang liegen die vielen Giele: Rüter 
Horumerfiel, Marienfiel, Karolinenfiel, 


Was ijt denn ein Stel ? 


Das Meerwafler läuft in einer tiefen Rinne Tandeinwärts. 
Rechts und links von ihr reihen ſich hinter einem hohen Deich 
die Wohnhäufer der Bilger, Ein jhweres, due Tor, das 
fi je nach der Ebbe und Flat feibittätig öffnet und ſchließt, 
bewahrt das Hinterland vor Ueberfhwemmungen. Eine fejte 
Badfteinbrüde führt über Giel und Side, 


Wir ftehen einen Augenblig auf der [екеп Brüde und [hauen 
in das riejeinde Wafer Sines, Ein раат Filcertähne, buntel 
von Raud und Teer, mit aushängenden Nehen, Liegen dert 
im 66114, Die Fifer, die wohl gerade von hoher See heim. 
tebrten, ziehen die jappelnden Aale ab und braten fie an Det 
des kleinen Schiffes. In dunftiger Gerne [ереп wir einen 
heilen Streifen, das Meer. Schwarze Raucfahnen ziehen 
träge ihre Bahn: Kriegsfhitfe laufen von Wilhelmshaven 
aus. Doch nun geht es weiter nach Horumerfiel, 


‚Hier jah der Führer das Meer 


Leije gludi das Wafer in der tiefen Rinne des gi, als 
Rräube es fió, gegen das Ziehen der Ebbe, die den [Alam 
migen Elid des Sielbettes alle zwölf Stunden Neie und 
das Wafer welt auf das hohe Meer hinausholt. Wir Wa 


1932. Der Führer, In der 
Kampfzeit nur wenigen 
in dem kleinen Eecher. 
dorf bekannt, nimmt an 
einer Motorboot- Fahrt 
auf der Nordsee teil. Im 
Hintergrund: SA- Ober- 
gruppentührer Brückner. 


1956. Dor Führer schüttelt 
seinem Gastgeber zum 
Abschied die Напа, Fast 
kannte өг sein tie Ho- 
rumerslel nicht wieder. 
Eine unübersehbare 
Menschenmenge jubelto 
laut dem Führer zu 


auf dem Hohen grashewachienen Deid, der in Одот das 
Sieltor umflieht, zur einen Seite das friedliche Fische dorf 
Horumerfiel mit den Heinen, niedrigen Häufern, zur anderen 
das große unendliche Meer. 
Wir [башен auf das ferne Wafer Hinaus, genichen einen 
Augenblic die wohltuende Stille der Küfte und тайеп wobl 
an genau derfelben Stelle, wo vor ſeche Jahren der Führer 
mit einigen feiner Männer ein Stündchen am Deig laß Nier 
mand fannte ihn, und niemand im Abjeits des Filherdarfes 
ahnte in ihm den Führer, als er паб einer jøweren Ber 
Tammfungsteife duró die Rordweitete Deutschlands bei Bater 
Siet in Horumerfiel um ein Nagtquartier bat, 
Dirett Hinter dem Sieltet feft das Gafthaus, und feine 
Genfer geben einen wunderfhönen Ausblid auf das Meer. 
Later Tiarts bedauerte den fremden „Herren“ tein Quartier 
geben zu tönnen, denn er bat gerade alle Zimmer ausgeräumt, 
n fie für den Sommer freiden zu lafen. Dennach möchten 
йе die Zimmer gern jeben. 
Einer fteht nun in dem leeren Raum am Fenſter und [haut 
auf das Meer Hinaus, das gerade in Braufender Gewalt Serene 
Ihäumt und jeine Fluten gegen das Gieltor drängt. Wie die 
Deiche daftehen als mächtige Beihüher des großen Landes, 


Aut. (2) Hofmann 


das Hinter ihnen liegt. „Schön ift es bier“, jagt er, und ein 
anderer bittet eindringlich: „Warden Sie nicht notdürftig ein 
Zimmer herrigten tönnen? "Es braucht ja nichl viel zu fein. 
Wir find nicht verwöhnt.“ Vater Ziler willigt ein: „Dann 
ommen Sie bitte in einer Stunde wieder .. Und Mee 
Stunde fit der Führer Мој} Hitler mit Rudolf Heß am 
Rordjeedeic, 

Am andern Morgen aber Hat Vater Tiarts es fon von ein 
Betannten erfahren: „Веб Du, well Du in dienen Hufe 54 
Dat is be Führer von de Nazis, Adolf Hitler!“ 
Von da ab weilte der Führer oft im Haufe von Vater Tiarts 
in Horumerfiel, Hatte für acht Tage fein Arbe 
dem Gafthaus des Filcerdorfes und unternahm von dort feine 
Verfammlungsreilen durch das Land vor der entſcheidenden 
Sandtagsmahl, die in Oldenburg die erfte nationalſozialiſtiſche 
Landesregierung fete. 


Bater Tiarts erzählt 


Gemeinjam gehen wir die Deigtreppe hinauf in das бай» 
baus von Horümerfiel. Dann еп wir hinter den grohen 
Glasscheiben der Beranda, den 8114 auf das weite Waller, 
das langſam näher rollt. Wir faſſen Mut und bitten den 
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alten Gaftgeer des Führers, ſic ein wenig zu uns zu jegen. 
Ein Lächeln gleitet über ſein Antliş: Er hat uns durgſchauk .. 
Und nicht lange dauert es, da find wir mitten in der eis 
wänfhten Unterhaltung, und Vater Tiarts erzählt 

antwortet ruhig und bedächtig auf alle Fragen, die 

= Mäbeln auf ihn Iosftürmen. Wir pisen feinen Inneren Sta, 
als er uns fein байебиф zeigt. Wir Blättern und blättern: 

Das, auf einmal finden wir es, ba bit es ganz Hein zeigen 
alt den vielen der Namen der Meniden, die Hier einmal als 
Kurgäfte weilten: „Adolf Hitler, Säriftkeller, 
München“ 
бо find mir Sei den „Damals“ angelang! 
Melen friedliche Filherdorf zum erſten Male auffuhte. Wit 
blättern [лт meller: „1082... За, м Бабе ih den 
Führer аф! Tage beherbergen dürfen. Der Heine Raum dort 
wat fein rheitssimmer. Abende fuhr er in die Städte, 
tac zu dem Bolt, und dann kam er wieder zurüd їп die 
Stile an der Rüfte” — „Haben Sie aug Gelegenheit gehabt, 
ſich persönlich mit ihm zu unterhalten? 
„Ха, 16 durfte ihn [о tet als Menjen tennenternen. Defter 
jab ich ein halbes Stündchen mit ihm am Deich. Dort am 
Meer weilte er gern.“ — „Hat er dann auch über feine Ere 
inf, Erfolge und pläne gefproden, über all das Bolitijce, 
was ihn dach in der Kampfjeit ganz in Anſpruch nahm?“ 
zac nein, wenn er piet war, dann mußte er Ruhe haben. 
der Führer freute ih immer, wenn ich ihm von der Rettungs- 
Talon erzählte, von шети Bifßern, von ſchweren Zeiten, 
da das Meer Opfer und Menfcenleben von uns forbertt. Bon 
den Famiiſen den Bauetn an der Küte lich er Dé berichten, 
von ihrer Arbeit, ihrem Leben.” 
Nun ergreift Vater Tarte ein g 
alt die Bilder mit dem Führer, 
und deutet dabei ftets паб draußen: „Das war dort am feig, 
— Das ift in der Rettungsftation. — Und das ift der Führer 
mit meinem Bruder, der ihn einmal weit hinaus aufs Meer 
gefahren hat,“ 
Wie nahe liegen nun ай diefe Erlebniffe: Da eht der Führer 
Рё fo ganz als Mensch vor uns, und in allem, was Bater 
Tlarts erzählt, liegt eine {ай väterlihe Liebe und Beforgnis. 
An die Dantesbrieje, die ihm vom Führer und feinen Mit. 
arbeiten gefhrieben wurden, zeugen Davon, wie gern der 
Diet in dem Heinen Filcerdorf weilte, und immer wieder 
Beit es: „Mein lieber Bater Tinrts! — — Grüßen Sie mir 
mein liebes Horumerfiel!“ 


09 der Führer das erftemal in Horumerfiel war 


zwar der Führer auch поб nach der Machtübernahme bei 
Ihnen?“ {гаеп wir Heren Tiarts. „Ха, er just Horumerficl 
wohl bei jeder Gelegenheit auf, wenn er bier in den Жо» 
weiten kommt. Ader als er das Ichtemal hier war, da 
kannte er [ein filles Horumerfiel wohl nicht wieder, Immer 
hatte er bier Ruhe gefunden. Nun aber war an der Айе 
eine grohe Menihenmenge verjammelt, die ihn jeben und be. 
grüßen erte... Und wie überall, jo fing auch hier das Heil 
mio an,“ 

zuber der Führer Hat ſich beftimmt gefreut” — „Ia, er 
drüdte mir beide Hände und [беше mich {ей an, als wenn 
ет jagen wollte: Wiſſen Sie поб, als ic) hier zum erſten Male 
war? — Froh war er diesmal und lachte mit all den andern 
am großen Frübftüdstifc." 

Bur Sie hat er aber fiher nach einen Augenbtid gefunden?“ 
Da jagt Vater Tiarts {ай leije: Ih babe mich einſach über 
ihn gebeugt, als er an der Tafel аӊ, und habe ihn gefragt, 
ob er feine Zimmer noch einmal wiederſehen möchte.” 
„Wie gern, mein lieder Vater Zeie, jagte er froh, ſaßte 
mid, an und ging allein mit mir.“ 


Da wird unfer Erzähler етиў, ftodt einen идет, und wir 
warten ruhig, Bis er weiterſpricht: „Dann fanden wir beide, 
in dem Heinen Arbeitszimmer, eine ganze Zeit lang, tumm, 
der Führer mit ernten Gefiht und verschränkten Armen, 
bis er meine beiden Hände ergriff und jagte: „Der Raum 
birgt mande Erinnerung an eine [were und grohe Zeit“ 
Oben in jeinem Schlafsimmer ftand er lange am Депйет und 
faute hinaus auf das Meer. Ich blieb an der Tür Reben. 
Einen kurzen Augenlid war er einmal wieder allein. Es 
war wohl ein ganz Hein wenig von feinem früheren ruhigen 
Horumerfiel, Dana jagte er zu mir: „Der Anblid des Meeres 


Photoalbum, zeigt uns 
t die Erklärungen dazu 
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Bleibt ewig neu.“ Dog auf einmal bub van draußen ein 
mädtiges Heilzufen an: Die warienben Leute Hatten ihren 
Führer am Zenfter бете!“ 

„Das aljo war das Ichtemal, dağ der Führer hier war?“ — 
d abe als er mir иш ЖЫ bie Sand hie, ba fagte 
er; „Sieber Bater Tiarts, es in nich das lebtemal, daß 16 
bei Ihnen in meinem lieben Horumerfiel war.“ 

Das Fisch dorf wartet aljo auf den nächten Beug des 
Führers und ift fols, ihm [о Пер geworben zu fein. 

Durch Ме Sperttette ber ES. 

Bater Tiarts bat das Redt, immer auf den Führer als auf 
feinen бай zu warten, wenn ibn ein größere Ereignis von 
‚Berlin zur Norbjee ruft. So weilte er im vorigen Jahre zum 
Stapellauf der „Sharnhorft" in Wilhelmshaven, und fein 
Filgerdörien hoffte aufgeregt auf feinen Beſuc. Doch da 
lam ein Brief: Der Führer fönne nich tommen, aber er 
würde ſic freuen, Bater Tiarts in Wilhelmshaven zu ien, 
„Фа find Sie doc gewiß hingefahren?“ — „За!“ — Wie das 
Hlingt, Jo jelbftvertändfih und glüdlih! In der Marineftadt 
aber mogte in allen Straßen eine ungeheure Menſchenmenge. 
Vater Platte drängte und fämpfte ih durch 518 an die 
Sperrteite der SS. Da dieß es Halt! Niemand kannte ihn, 
und fon glaubte er, nicht met vom Führer zu ſehen und zu 
hören als alle andern. 

Dog da wintte jemand! Ein Begleiter des Führers, der [боп 
einmal mit ihm in Horumerfiel war! Gr begrüßte Later 
Tarte herzlich und gab den SS Männern einen Befehl: 
„Wenn der Führer tommt, hat Herr Tiarts freien Durge 
fang durd die Sperrfettel” — Yufregende Yugenblidel Er. 
wertung in der groben Menge, тоф mehr Erwartung bei 
unferem Vater Tiarts. 

Der Führer fommt, fieht feinen alten Gaftgeber, geht Ihm 
freubeftrahlend entgegen, drüdt leine Hände und erkundigt 
Dë eingehend nach [einem Diere Зеби Minuten ftehen 
die beiden zufammen, mitten im ſtrömenden Regen. „Schade, 
dah es gerade heute [о regnen muß“, meint Bater Тїз. 
Da jagt der Führer: „Es muß wohl fo fein. тте neuen 
Schiſſe gebrauchen тейт Wafer als Ме alten.“ — 

der fintende Abend mahnt zum Aufbruch, fo gern wir auch 
поб geblieben wären. Wir danten Bater Tlarke тебі herz 
Da für Ме feine Stunde, Ме uns fo viel gegeben hat, Da 
meint Bater Tiaris nod: „Wenn der Fuhrer bei mit it, 
dann empfinde ich ihn nicht als denjenigen, der über uns 
Acht, Dann becht er mitten unter uns, als Bater, Bruder, 
Kamerad. {о паб," — Wir nerftehen ihn gut. — So ergeht es 
wohl allen Deutfcjen, und darum eben it das ganze Bolt durd 
ihn wie eine Son: geworden. Sanna Blömer, 


Zwei Welten an der Seine 


Unermüdlich, fteigen die Wajjerjpicle des Trocaberes empor, 
die Sonne überflutet die grohe Stadt mit glühenden Wellen 
und malt mit thren Ihönften Farben taufend Regenbogen auf 
die Spipenfäleier der Springbrunnen 


Der Strom der Befuder, der immer wieder von neuem aus 
den Mutobufjen und Untergrundbahnen von Paris und durd 
die Tore der Weltausftellung quillt, йаш id auf den breiten 
Stufen des Trocadéros, gefeflelt von ber Pracht des Bildes, 
das fió zu jeinen йеп darbietet und das nicht nur jo im 
Vorübergehen aufgenommen werden Tann: Im Vordergrund 
das grohe Wafierbeden mit feinen vielen grohen und Heinen 
Springbrunnen ijt von jmaragdgrünen Rajenflähen umrahmt, 
Auf den beiden breiten Straßen an ihrem Rande ſcieben fi 
die Menlcenfträme weiter und treffen auf einem kleinen lab 
vor der Pont d'Iéna zuammen, die ſcc erft über das filberne 
Band der Seine [hwingt und ih dann unter dem Eifelturm 
Bingieht, der als machtvolle Silhouette das ganze großartige 
БІО beherriät. 

Die Bejuher der Pavillons von Kanada, Grokbritannien und 
der Tihcehollematei und die der Pavillons von Belgien, der 
Schweiz und Italien, die am jenjeitigen Ufer der Seine liegen, 
jammeit die Pont У'Зёпа und laßt fie auf jenem Heinen lah 
Sei den Wafleripielen mit den anderen ®еїшфетп zujammen: 
treffen, die durch das Tor des Trocaderos in die Ausftelung 


getommen find. Dort teilt Pé der Befucherftzem und wird wie 
von zwei ftarfen Magneten nach der rechten und linten Seite 
gezogen 


die beiden großen Ynziehungspuntte der Austellung ind aug 
in der äußeren Form die Berlörperungen jmeier 
verihiedener Ideen. Mit Sichel und Hammer in den 
Haufen ftürmen auf dem Dach des jomjetrufflden Pavillons 
die Monumentalfiguren eines Mannes und einer Frau er 
auf der anderen Seite ragt, vom Hoheitszeichen getönt, 
in bie енден der Turm des Deutfhen Haufes auf. 
Was der erfte äußere Eindrud jagt, das heitätigt das Innere 
der beiden Häufer. Auf der einen Seite wirbt ein Staat um 
die polittihe Uebergeugung der Sejuger feines Pavillons, mit 
Berlodungen, aber inter dieſen Bildern und Statiftiten fteht 
bewußt die Drehung. Mit Hilfe umfangreichen Bildmaterials 
werben teils durch riefige Wandbilder teils burg überall vere 
teilte Bhotoalden dem Beſacher die Segnungen des Sowjet 
parabiejes eingepauft. Ungeheure Statiftiten wollen vom wirt« 
ibaftlicen, fokalen und fünftferiihen Gortigritt und Auf. 
ſchwung Rußlands feit der Revolution durch die Sowjets über 
zeugen. 
Biele jogiale Einrichtungen, die für uns längit felbftverftänd- 
lich geworden find, werden da mit großem Pathos verfündet: 
wie z. 8. die Sorge des Staates für den Arbeiter, die Cinti- 
tung von Müttererholungsheimen und öffentligen Kinders 
gärten, Doch hinter diefen Paradepläşen des Kommuni 
fteht die unſich bare, aber doch nicht fortzubannende Berge 
heit, Ме furchtbare Maste der roten Revolution, die unzähligen 
ermordeten Wollshrüder und die beinahe поб [hredlidiere Ger 
genmart, Ме Ёё, van ble шише "gn 
allen, 


Nigt umfonft machen {ай alle auständifchen Zeitungen, die den 
Sowietpaniffon beſprechen, auf das machtice Wandbild аш, 
mertiom, das Stalin inmitten des ruffijgen Generalftabes dar. 
Weit Es ift in der Tat das Bild des Pavillons, das unter 
vielen anderen den jomjetruffiihen Welterobes 
tungswilfen, die unheimligen militäriihen 
Vorbereitungen für Die Verbreitung der toms 
muntfifgen Ideen mit Feuer und Schwert am 
einpringlicften bert, 


Œs ift Пат, daj bei dem grohen Raum, dem man im fomjet: 
тшдеп Pavillon der politifhen Werbung einräumt, auf 
diefer Austellung. die ausbrüdlic) „exposition des arts et des 
techniques“ genannt ijt, Die wenigen Gegenftände, die Rubr 
lande Runt und Tednit tepräfentieren follen, ziemlich 
energiic an die Wand gedrüdt werden. 


Wenn man fi auf der Weltausftellung nur den forjetruffiihen 
Pavillon anläße, könnte man füthten, daß in Diejem Zeitalter, 
in dem bie Gölzer um ihre politifde Lebensform ringen oder 
— menn fie fie Wen gefunden haben — verfuchen, fie Rh ganz 
Zu eigen zu machen, alle Kultur und alles innerliche Wachen 
der Bolter durch die Politifierung ihres Lebens zugrunde gehen 
müßte. 
Aber gluglicherweie braucht man, wenn man Melen Pavillon 
verlaffen hat, nur den kleinen Flag vor der Pont d dena zu 
überschreiten, die Stufen des Deutschen Haufes hinauf 
Athen, um bie reie, beglüdende Fülle der herrlidften Ger 
Eech zu Anden. бео inder einfacheſchbnen 
orhalfe begrüßt Kolbes Genius den Seſucher 
min sin Bote ans einer liäteren und jhöneren 
elt. 


Wenn man ſich dann паб dem unvergehllgen erften pe 
Eindrud, den die archtettoniſche Schönheit de 
Ausnahme auf jeden Beſuter nagt in eins der 
der deulſcher Arbeit, deutscher Schöpfung, Ме nur 
ianen daliegen, vertieft hat, dann wird man von der Ertennte 
nis durchdrungen, daß umfafſende politifde Ideen das Gemüt, 
die Seele und den Glauben eines Bottes, deren Gejündfeit ja 
die Grundbedingung für alles tünftlerijde Schaffen ik, niht 
notwendig zerfören miller. Im Gegenteil tenen fie die 
Shöpfungstraft des Voltes erhalten, Härten und fogat neu ber 
leben, wenn fie unter dem Schutt {тетет und erfidender Eine 
flüfe begraben lag. 

Im der Sort: des jomietrufifien Pavillons liegt in fünf 
verichiebenen Sprachen das Parteiprogramm der Sowjets aus. 
Das ift im ®еш}феп Haus nicht nötig, Eindringliger 


чш 


als aus Buhkaben fpriht der neue Ъеш!]фе 
Geit aus den Werten des deutjen Arbeiters 
in der Sabrif, im Laboratorium, in der Werte 
Ratt des Handwerkers und im Atelier des 
Rünflers. ў 
Kein einziges Stüc des Yusftellungsgutes ift eigens für die 
Ausftellung Hergetellt worden. Es find Neifterftüde aus 
der Arbeit bes beutjhen Alltags, die für die Иш» 
Relung nur ausgefußit wurden, Hinter jedem diejer kleinen 
und groben Kunjtmerte [pirt man die vielhundertjährige alte 
beutihe Kultur: Die Feinarbeit und Genauigkeit des mittel. 
alterlichen Runfthandwertes fteht in den Meiftermerten her 
modernen Uhrmacher, und Goldfemiebehunft wieder auf. Ueber ` 
eine reide, immer lebendige und wandelnde 

Wéi der deutschen Kunft hinweg finden die Maler und Bild ` 
Bauer unferer Zeit zu den Maren und burg den keläen Ger 
Halt bewegten Formen der allergrößten Künftfer der engen 
Vergangenheit zurüd, 2 
Auf diejer alten Kultur ШИ, vom neuen Frühling des Boltes 
belebt, eine Runt auf, die die alten Traditionen mit der 
Jeiſch jungen Lebens füllt. In der Gegenwart und Bere 
gangenfeit vereinenden Kraft der Kunft findet das ewig 
Deuiſch feinen Ausdrug und feine Form. Die ausländischen 
Belußer [рйтеп den neuen Geift, der Das Alte neu ermedt und 
Märt, aber aus dem Wundernmird schnell ein rät 
haltlojes Bemundern; in allen Sprachen der 
Welt fann man Мисије Des Entzüdens und det 
Begeiterung kudleren. 


Am lebenbigten ift der бий der neuen Zeit in den Kelfungen 
der еби zu erkennen. Was der Ausländer nur ungläubig 
aus Jeitungsartiteln erfuhr, cht er hier mit eigenen Mugen: 
Die deutihe Wilfenjhaft kämpft erfolgreich für Deuticlands 
wirtschaftlich. Unabhängigteit, Der ausländifhe Beluher geht 
felser über Bunaläufer, darf Пе ein Stüddhen Jellwolle aus 
dem großen Behälter nehmen und fieht mit eigenen Augen die 
schönsten Biftra-Stoffe. 

Mit einemmal werfteht der Ausländer den grohen Sinn des 
Wandbild die Arbeitsgemeinicaft des deutihen Volkes 
darftellt, und des Bildes vom erften Mai, vom Дей der de. 
Iden Arbeit. Eine neue Auffaſſung von ber Arbeit, die nicht 
nur den Brotermerb des einzelnen bedeutet, jondern dem Wohl 
des Voltes untergeordnet it, war die Grundbedingung für 
dieje Meifterleiftungen auf jebem Gebiet, 

Der Ausländer erfährt oud, daß bie Ъеш}фе Arbeit nicht mehr 
vogelfrei ift, daß fie ihr Leben nicht mehr von der Gnade des 
Жаб вати fritet, onder, daß fie unter dem Schuß des vom 
Zübrer gei@affenen neuen Heeres fet. Dies Heer wil nicht 
die Weit erobern, um ihr ро[е Seen aufguzmingen, fone 
dern es it ein Heer bes Friedens, das den friedlichen Deute 
ihen Aufbau vor fremder Willkür Wun. 


Unaufbringlic, aber im Bewuhtfein des Wertes Jeiner Arbeit, 
bellt der deutihe Arbeiter lein Erzeugnis in bas Scaufenfter 
der Welt. In ftolger Zurüdhaltung legt er nicht fein eigenes 
Lobuttell daneben, fordern er läßt fein Werk für ſich 
Геге Гртебе 
In fomjetruffiihen Pavillon nimmt eine dc Karte von 
Außland eine grohe Wand ein. Auf ihr find Rußlands Reich. 
tümer an Erzen, Edelmetallen, Erdölen und Noblen verzei 
met. Eine Ъеш}фе Karte eler Nrt würde im Vergleich dazu 
ärmlih ausfallen, aber wir haben einen anderen Reichtum, 
аш} den wir nicht minder Йо; find als die Gomjets auf ihre 
Bodenjhäge. Unſer Reichtum ift die deutjhe Are 
beit, die Unermüblikeit deutſchen Erfinders 
вее und ein unbeugfamer Wille zum neuen 
Aufbau —— 


Langsam fährt mein Jug Aber die Geine, Das funfeinbe 
Farbenſpiel ihrer tausend Springbrunnen ift erleſchen, wie 
träges Blei zieht fie unter mir vorbei. Aug der Eiffelturm it 
nicht mehr in fein warmes grünes ficht getaucht. das die mäge 
tigen Eijenftreber in ein zartes Fillgrankunftmert wandelte. 
Aber mitten in der traumbefangenen, nur lacht atmenden Welt, 
fadt Reh ſtrablend der Turm des Deutichen Haufes wie eine 
Geuerjäule, ein Leuchtturm für die buntbemimpelten, viele 
geftaltigen Scifſe der Welt, Ме mit gärender Ladung noch vor 
dem Hafen des friebvollen Aufbaues unruhig kreuzen. 
Chritel Schmidt. 
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Ihr sollt in den Zeichen, die Euch übergeben werden, nicht 
die Zeichen eines kleinen Bundes sehen, sondern eines 
großen Volkes, Ihr sollt darin nicht die Symbole einer Partei, 
sondern der Ewigkeit darin erblicken, Fahnen des Führers, 
unseres Volkes, die der Segen Gottes begleitet. Mit diesem 
festen Entschluß, sie so und nie anders zu betrachten, mögt 
Ihr sie entgegennehmen, mögt sie in Euren Jungen Händen 
halten, treu und tapfer, sie bewahren in allen Stürmen 
unseres Lebens, unseres Volkes. 

Baldur von Schirach auf der BDM.-Wimpelweihe 1956 am „Reichsparteltag der Ehre” 


Jeierſtunden in Bamberg 


den Gedächtnis der Mütter unjeres Boltes, der Frauen 
des Krieges 


pochte Auszeichnung für jede einzelne von uns war es, auch 
in Melen Jahr wieder Ме Nürnberger und Bamberger Tage 
miterleben zu können. In unferer Arbeit und in unferer 
jungen бете бан gibt es keine äußeren Auszeichnungen 
für den Einfah, den jede einzelne von uns im Rahmen einer 
groben Aufgabe freiwillig gegeben hat. 

Aber wir [püren eine Anerkennung und zur 
gleich eine neue Verpflichtung für unfer aller 
gemeinjames Schaffen in den groben Feier 
Hunden, in denen wir vor unleren Führer 
treten Dürfen, in denen wir uns vor unfere neu ges 
mweibten Wimpel fellen kennen, um fie von Bamberg 
mitten in unfere Einheiten zu bringen als Symbol unferes 
Glaubens, und Anfporn für uns alle zu freubigem neuen 
Schaffen. 

So fanden wir uns auch in diejem Зайт zufammen, und das 
Denten von Mädels und Iungmädelführerinnen galt einem 
gleichen Ziel, dem großen Erlebnis der Zeierkunde, in der 
die IMUntergauführerinnen vor dem Reihsjugenbführer 
Randen, um aus feinen Händen die Wimpel zu übernehmen, 
die künftig vor Taufenden von Jungmädeln webe werden. 


Für uns ale Iungmäbelführerinnen war dieset Mbend die 
ойе Stunde unlerer Arbeit und Führung. Unjere бе 
Danten gingen mührend dieſer Tage immer wieber zurüd zu 
den eriten Ynfängen unjerer Arbeit, zu den Ueberlegungen 
und Entfeeidungen, die notwendig waren, um Мет Arbeit 
das Gepräge und die Form zu geben, die der Wejensart 
unferer Dungmädel entiprah, und die gleichzeitig unfere 
Jungmäbel von innen heraus Seftimmen tonnte. 

Hat sote, Aufbauarbeit wurden uns die Wimpel vete 
lieben. Weiche Verpflichtung ent uns bei de Weihe 
bindender fein als die des Reichsjugenbführers auf die Mütter 
unjeres Boltes, die in den [бетеп Motzeiten vorlebten, was 
Treue und Pflicht heißt. 

Was tonnte für uns ſomboliſcer an Mein Abend fein, als 
daß neben dem tiefen Schwarz unferer Iungmädeluntergau« 
wimpel das leuchtende Rot der Mädelmimpel fand, und beide 
Aulammen erft eine votle Einheit zu bilden Seinen. Tragen 
doch beide das gleiche Symbol unferer Arbeit und unjeres 
Woltens! 

So ftanden wir zu Meier Felerftunde bereit im Bemuftjein 
unferer Zufammengehörigteit, im senen Willen zur Arbeit, 
zu Gehorfam und Kameradſchaſt. in Stolz auf unfere Aufgabe 
als Jungmädelführerinnen, und in der Verpflichtung auf die 
Worte des Reichsjugendführers, die er an alle Mädel ridtete, 
die in Dienft und Pflicht für ihr Bolt im GDN. ftchen: 
„Meine lieben Mitarbeiterinnen! Es it nun jon zum 
zweiten Male, daß wir uns hier in Bamberg mit einer eiere 
kunde neuen Anfporn zu unjerer Arbeit geben, daß Wé. wie 


im vorigen Jahre im Zufammenhang mit der grohen Heere 
баш der nationalfogialiftilhen Bewegung die Mädeführer 
tinnen zulammenfinden, um in ihrer Art ein Befenninis um 
gleichen Seal, zur gleichen Fahne, zum gleichen Führer, dem 
gleichen Reich abzulegen, {ә wie jene zufammengefloffenen 
Mallen vor dem Führer in Nürnberg. 


Wir tun es, um in dieſet Felerſtunde der Fahnenweihe jenen 
Glauben zu feitigen, det uns für unfere Arbeit kräftigt, den 
wir als die große Antriebs» und Auftriebstraft für Ме fr 
lichung unferes Bolles aus der jungen Generation wier 
machen wollen. 


Wir wollen diesen Ihnen Brauch in aller Zufunft erhalten, 
wollen Jaht für Зайт bier zulammenfommen, uns in bie 
Augen ſehen und wollen hier, wenn wit unfere Zeigen ente 
vollen, immer wieder uns von neuem gurüderinnern des 
Weges, den wir gekommen. 


Meine Kameradinnen! Ale bie nationalfogtafiftiihe Bewegung 
ihren Aufruf zum erftenmal an das Ъеш}фе Wolf richtete, da 
fand fie feine geſchleſſene Nation und Gemeinschaft, wie wir 
fie Heute fennen, Jondern ein Volt zerriſſen in Klaſſen, фат, 
teien, Konfefflonen und Stände, 


Da tiefen wir den Arbeiter auf, mitzufämpfen für bie Seale 
einer kommenden Zeit, wir riefen den Atademiter, die Jugend. 
die Frauen, die Mädchen, alle! Und bei jeden, den wit 
riefen, wußten wir, bah das gleiche Vorurteil überwiegend 
fein könnte, das da ausſprach: Was soll ich in der Führung 
einer volitiſcen Bewegung? 


Als wir den Aufruf an Ме Jugend richteten, da wurde es 
wiederum laut; Was bat die Jugend davon, was geht der 
Jugend die politifhe Geftaltung des _deutjhien Shidjals an? 


Die Jugend aber hat die gleihen Pflihten in Dienft 
ат Bolte! Wir айе Haben ja gegenüber der Jutunft unferes 
Voltes die gleiche Berpflictung, die wir treu zu erfüllen 
haben. So find wir eingeordnet in eine grohe Bewegung 
Männer und Frauen, Jungen und Maden, Mütter, Bauern 
und Soldaten, Arbeiter und UAtabemiter, Alle Haben die 
gleiche Pflicht gegenüber der Nation. 


Meine Kameradinnen! Wir können [015 von euch jagen, daß 
ihr im Rahmen der Bewegung eure Pflich ut. Ihr feid 
ein Teil der Bewegung geworben und feid 
nicht von ihr zu trennen. Ihr tragt Fahnen, 
die zu Wahrzeichen eurer Erziehungsaufgabe 
geworden jind, die eug untefſchelden рол ber 
Jugend der vergangenen Zeit 


Man meinte einft, die Aufgabe des Mädels peſtehe ausſchlieh⸗ 
Dé in Kochen und Fligen und damit verbundener Arbeit, 
Wir glauben aber, daß Männer, die aus unferer Organijation 
kregen jene rouen бае, Ме ibre Hualien Pflichen 
in vorbildliger und muftergüftiger Weiſe führen, aber auch 
gleichzeitig Mittempferinnen für die weltanſchaulſchen Seale 
unferer Зей find; Frauen, die in der Lage find, ihre Kinder 
zu erziehen, zu den gleichen Idealen, welche fie ſelbſt beſeelen. 
Dies it eure Mifion, dafür einzutreten, daß die falſche 
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Borftellung ven der Jugenderziehung wiere Mädel 
überwunden wird. Dem jolt ibr nun nicht entgegentreten mit 
Reden, jondern nichts anderes entgegenfehen als eure Ger 
meinſchaft, die eine folge Wirklicteit ijt und alle überzeugen 
muß, die fie kennengelernt Haben. Und wie ihr jet in di 
Stunde nebeneinander ſteht aus allen Teilen des Reig 
Rebt ihr als ein Bund der heranwachfenden Mabel 
unjeres Boltes, ein Bund, voll Kraft und 
Entjöloffenheit, das mehr gilt als Reichtum, 
mehrals höherer Befit. 

Ihr tönnt mit Stolz als eure Leitung fefttelfen: Wo in 
der Welt it eine Gemeinfhaft, ebenfo wie die eurige, mo 
fat ſich in folder Gefloffenheit Die Jugend eines Boltes ein. 
geordnet in den großen Staats, und Woltsdienft. Ihr werdet 
їп eurer gutünftigen Tätigteit noch viel Beſſeres leiten, als 


Ee unfer Wolf Heute vorzuftellen vermag. Ihr werdet ein 
Geſglech in Deuticland heranziefen, das unferem Bolte ſic 
dienftbar maden wird. Wenn cs gelingt und gilt, Mädel und 
Frauen zu erziehen die unfere Art Bewahren und unsere Rule 
tur zu ihrem heiligften Sch erheben, dann werden wir wirt- 
Tig ein unkerblides Bolt. Das if eine weltanigau« 
liche Aufgabe größten Ausmaßes und aug зш» 
gleig eine religiäfe! 


Wieder, wie im vorigen Jahre, richten wir umferen Blid auf 
jenes Denkmal vor uns, den Dom: ein Denkmal nicht einer 
Ronfeffion, Jondern ein Denfmal deutſcher Aft, deutihen 
Geiftes, deutiher Kunft und deulſcher Gefinnung! Und wenn 
ibt angegriffen werdet, dentt daran, daß fie, Ме сиб ane 
greifen, nicht das egi Haben, im Namen der deulſgen Rul- 
fur zu regten, denn dieje deutsche Kultur wurde von folgjen 

Naturen geschaffen, wie fie aus 
unjerer Bewegung бешш» 
wachſen 


Und wenn wir das Tor des 
Domes zu Bamberg öffnen 
würden, hineinfauen tönnten 
in den heiligen Kaum, dann 
würde uns das Untlih des 
Reiters entgegenfgauen, der 
dort auf dem erde ht. Es 
ift fein Коо без, tein protes 
Lentiſches Gefict, es ijt das 
Antlig des deutſchen 
Menfden im Kampfe 
gegen Alalfen und 
Stände für ein einiges 
deutſches Reid, Wir vet 
Reben die Zeichen biefer Zeit, 
wir verftehen fie, weil wir tief 
n unferem Herzen unfere © 
dung begreifen und unfere беп, 
dung erfüllen 


Wir müfen das Wert, das 
wir vollbringen, das einen 
Ausdruck findet an Melen фат, 
teitag in Nürnberg, darum heie 
ligen, well es kein irdildes 
allein it, es ift ein Wert im 
Dienft des атаб деп Gottes! 
Wenn wir nicht bel aller 
Tätigteit in unferem Herzen 
das Sewubtfein trügen, unjere 
Arbeit it für die Seite, 
unfere Arbeit ift ein Dienft am 
Ewigen, ein Dienft am Китабе 
tigen, dann wäre fie umfonft. — 
Deutschland ift für uns heilige 
Offenbarung. Wir glauben und 
fühlen in Melen Deutschland 
den ewigen Wilen, der es 
möglich macht ol; und mag 
doll diefe Wimpel, die nichts 
anderes find, als die geichen 
Deutihlands, zu tragen. Es 
find ja die gleichen gel. 
беп hinterdenen unfer 
ganzes Belt marfhiert, 
Wir айе wiſſen, daß diefe Deh, 
nen lein Geſhent des Himmels 
allein find, fonden daß harte 
Arbeit, grobe Opfer und Ente 
behrungen die Vorausſchungen 
waren, um fie zu erreichen... 


Hoch über dem Dächergewirr 
der Stadt ragen die leuchten- 
den Türme des Domes gegen 
деп dunklen Himmel,des Domes, 
der seit Jahrhunderten ein Werk 
deutscher Art und deutscher 
Kunst, das Symbol deutschen 
Wesens umschließt: den Reiter 


ngsam schreitet der Reichsjugendfühl 


pflichtet 


sio durch Handschlag. 


Vor 


f, von der 
der Tribüne 


Im Nürnberg weihte ich beute mit der durhbluteten Fahne 
Herbert Norkas die neuen ahnen der Hitler-Jugend. Der 
бей diefer Fahne wird auch auf die neuen Fahnen übers 
gehen, wird fie überjtrömen mit jener ibealiftifhen е5 
Tofigteit, mit der jener unbekannte Meine Wrbeiterfunge Rd 
einst opferte für das Neid der Zukunft, das er Jä mit 
feinem iidiſchen Auge nicht mehr jeen durfte. Auch von 
dieſen euren Jeihen wird dieſer Geif Ain: 
auströmen in das deutſche Reit. Es wird nie 
тап mehr in Deutjehland fein, der nicht mit Ehrfurcht diefe 
ahnen jeben würde, treue Pflichterfüllung und Tapferkeit 
werden in bie Herzen aller einziehen, die fie ſchauen. 
Niemals in der Geſchichte unferes Boltes hat man den Mad, 
Hen eine Fahne gegeben; es blieb dem Deutjhland Adolf 
Hitlers vorbehalten, eine Mädelgeneration zu erziehen, die 
den Begriff diejes Heiligen Zeichens voll verstehen konnte, und 
die entißloffen it, ihm voll zu dienen. 

Wieder, wie im vorigen Jahre, will ich von den Pflichten 
Їртебеп, die vor euch chen und von den groben Bote 
Bildern der Pflihterfüllung in den Frauen 
unferes Bolte 36 möchte euch erinnern an die Frauen, 
die einft im grohen Kriege in einer fait unvorftelfbaren Pflicht: 
erfüllung im Dienft der Heimat von jenem Heroismus erfüllt 
waren wie ihre Männer. Ihre Haltung ift eure Hals 
tung! Ihre Tapferteit eure Tapferkeit! 397 
Mut und ihre Entihloffenheit Jei aug in eug 
lebendig! Die Erinnerung am fie wird euch groß und 
Rart machen, den Kampf des Lebens zu Beftehen, 


34 gebe euch Ме neuen Zeigen eurer Gemeinſchaft, indem 
16 fie dem Gedäßitnis eurer Mütter meihe, dem 
Gebäßtnis der tapferiten Frauen, und [о nehmt 
dann dieje Zelden als die Zeigen des großen Bundes der 
Mädel unferer Zeit, als ftolge mitreihende Symbole einer Zeit, 
die euch, ihr Mädel Deulſchlands, mit verpflichtet zum grohen 
Kampf, in dem das beutiche Bolt erneuert wird. Ich weiße 
еше Wimpel im Namen des Mannes, durch den wir einig 
geworben find. Dem großen Führer der deutſchen Nation, 
Adolf Hitler, ihm Steg eil!“ 


‚hsreferentin begleitet, die Front der Wimpelträgerinnen ab und 


junge 


Falangistinnen, die am gesamten Parteitag teilnahmen. 


10 


Kleine Skizzen aus Bamberg 


Neben den verpjlichtenden Zeierftunden dieſer Tage fanden 
die vielen Eindrüde und Erlebniffe, die Bamberg als Stadt 
und vor allem die die Gaftgeber uns zuteil werben liegen. Eine 
Die von Berichten und Schilderungen liegt vor uns. Wir 
greifen einige davon heraus um allen IM+Sührerinnen und 
Jungmädeln, die nicht in Bamberg dabei ein fonnten, einen 
Einblid zu geben in die Stimmung und Schönheit dieſer Tage. 


Berpflegungsforgen? 


Drei Stunden nachdem wir angelommen find, treffen wir uns 
dun Abendbrotſaſſen auf unferem Obergaufammelplap wie. 
зет... Wie lebhaft es dabei zugeht! Wir paden unfere 
Erlebniſſe und bisherigen Quartiererfahrungen aus. Einige 
find in Maffenquartieren untergebracht, die tönnen natürlich 
Nét jo viel erzählen, dafür hören fie aber um fo geipannter 
den andern zu, die von riefigen Zederbetten, Pflaumenkuchen 
und Bohnenlaffee reden. 

Ueber eines aber find [ih alle einig: Es gibt ungeheuer viel 
Au «ел. Die Bamberger Quartiereltern haben [боп тебі, 
wir haben teinen ſchleclen Appetit, aber was uns alles zer 
geleht wird, it beinahe zuniel des Guten. Dabei gibt's doc 
auch noch ein nich zu veradhtendes Feldkücheneſſen und Tages 
verpflegung in Mengen. 

Uls wir abends nach der Zeierflunde am Dom Heimfommen, 
find die meiften поб auf, obwohl wir die Shlüffel mithatten 
und uns bie verfeiedenen Gicerheitsuorrihtungen genau ere 
Märt worden waren . „Raa, паа, wir mußten doch ehe, 
ob Sie auch nichtig teintomme, Wie war's denn? — Wir 
haben Sie geſehe, auf der Adolf, Hitler. Strahen“ 

‚Sein Könnens marschieren, die Mable, [о Jauber ausgeriht!“ 
freut fih der vater . . „Und zunor beim Elfe Hab ih Sie 
auch geſehe“, fagt die Muter, „Sie haben grad brav gelöffelt, 
Erbsfupp und Mürftel . Gfhmedt hat's Sone, gell? 36 Hab 
Sie nit Höre wolle.. Und eingehend müflen wit berichten 


Autmerksam werden die schönen alten Fachwerkbauten studiert 


p 


Wir fanden überall die gleiche herzliche und gute Aufnahme 


Und dann bekomme ich поб einen Tee mit Rum, ob ich wil 
oder nich. „Weil's [о talt деје is, und Sie tun bana gut 
ilaje.” — Bas Habe ich auch getan. 

Sie die Behmarie auftaucht. 


Auf der groben Wieje vor der Bühne drängt fi Kopf an 
Kopf die Jugend von Bamberg, die Эйпйеп vorläufig поб 
vorfihtig an der Hand der Mutter. 

Leuchtend chen Ме bunten Röde der Mägde, die finnbilplih, 
im Spiel den Kampf zwijgen Sonne und Racht darftellen, 
gegen das duntle Grün des Waldes Die Golbmarie ſpinni 
ihren feinen Jaden. Cie Héi fif in den Finger, die blutige 
Spindel fällt in den tiefen Brunnen. Schellen (отт! die 
Stiefmutter und zwingt das Mädchen, in die Tiefe hinab 
Sufteigen und das Verlorene wieder beraufzuholen 


Sien verfolgen unfere jungen Bamberger Gäfte alles, was 
geliebt. Längt baben auch die Kleiniten Ме Hand der 
Mutter fosgelaffen und fif in die vorderjte Reihe gedrängt. 
Mit lauten Jubel wird das braune Brot im Badofen ber 
üht, lahend ien die Mütter die an einen Baum aufge 
hängten Mepfel, die fi felbft bei eifrigem Schütteln taum 
ien wollen . Die Golbmarie befteht ihre Probe bei Frau 
Holle. Mit Gold überschüttet darf fie zur Erde zurüdtehten. 
Wie wird ihre newiſce Stiefihwelter, der es nur darauf an 
kommt möglicht бле und möglicht leift ebenfoniel Gold zu 
befißen, ih verhalten; 

Die jungen Zufhauer |бхеіеп auf vor anerfennender Ber 
geifterung, als die Pech marie auftaugt. [hwarz von oben bis 
unten, mit beruhtem Gefiht und weinend, weil ihr Ehrgeiz, 
ihr Reid und ihre Faulheit fie für alle Zeit gezeichnet haben 
Das Spiel it aus. Die Bamberger Zufgauer könen in die 
Stadt zurüd Wir ordnen uns und ziehen fingend zum 
Sammelplaş . 


Der legte Abend 
Am Morgen haben wir den Führer gehört, und nun ift [боп 
der lehte Abend Hier in Bamberg gelommen . Es ift bereits 
gut Tradition geworden, die Bamberger Tage durch ein ger 
meinfomes Singen mit der Bevölkerung zu befälichen. 

Lach dem erften Lied o Haben wir den Kontakt mit den 
Zuhörern gefunden. Wir lodern unfere Reihen auf und ziehen 
die Umftchenden in den groben Kreis. Wenn fie auch nicht 
Tofort mitfingen, fie nigen dach freundlich zu unferen Liedern, 
und man bt, es macht ihnen Freude, dabei zu fein. Beim 
nächten Lied wagen fie [con Тее zu fummen, und nun dauert 
es nicht lange, Bis wir eine grobe, gende Gemeinſchaft ind. 


Biervierteltatt, Dreivierteltatt, — 
die Bamberger mifen поб dom 
vorigen Jahr, daß dabei „geſcun. 
telt" wird. Mein Nachbar geitcht 
mir, bof er non Bla zu Siet ger 
gangen fei, um uns miederzufins 
den, weil es ihm im vorigen Jahr 
bei uns „goar [о arg guet” gefale 
len habe. 

Singen wir zehn ober zwanzig 
Lieder? Wir wiffen es äi, — es 
kommt auch véi darauf an. Die 
Bamberger wollen immer noch 
mehr hören, und herzlich Hingt 
nach den Shluhtied ihr Au 
Wiedersehen im nächſten Jahr!“ 
Viele Mädel gehen nun noch ei 
mal mit ihren MBirtsfeuten durch 
die Straßen und laſſen fih die 
Stadt nach einmal gründlich и} 
gen. Oft it die ganze Familie 
unterwegs, und fo ift in den engen 
Strahen ein unbefhreiblihes Hin 
und Her, 

alt alle Mädel, die unterwegs 
йл}, haben Blumenfräuße und 
ge im Arm für ihre Quartier 
mütter, Es it jwet, поб einen 
ordentlichen Strauß zu bekommen, 
denn die Gefhäftsgeit, die heute 
(боп bis 20 Uhr dauert, ift gleich 
um, und alle Blumenläden und 
Gärtnereien ind Beinahe tabl, 
Müde und zufrieden traben wit 
dann Heim, um поб ein Stündchen 
auf dem Sofa zu figen, vom дй 
тт heute morgen oder von z 
Haufe zu ееп, Dazu gibt's 
Däer noch einmal Kaffee und — 
Fweifägentuchen, 


Huf Wiedersehen 19981 


Am andern Morgen fahren wit 
wieder heim. „Wir haben uns 
Wan [о an Sie gewöhnt“, meint 
meine Quartiermutter, 
ten ruhig noch hier bleiben" — 
„Sie werden uns rigtig fehlen“, 
fagte eine andere. Was haben fie 
uns alles mitgegeben! Obft und 
Rugen, Brötden, ganze Würfe, 
die erften Rüffe — und Blumen in 
Mengen. 

Natürlich gehen die meiften Quare 
tiereltern mit zum Bahnbof. Die 
Rinder find auch dabei, verteilen 
nach Schotofade, und die Irmgard 
muß das Meine Lorle immer 
wieder bochſchwenten, damit es 
über die vielen Mädel hinweg: 
ſehen kann. 

Ein раат Quartiergeber unterfats 
ten fih: „Sa, ja, e mar fet Iuftig 
heuer. без Jahr batte i4 
Medienburg, diefes Mal Saate 
it Das Madel foll nur nädftes 
Jahr wieberlommen, wenn's geht, 
aber ein anderes ift mir auch zeit, 
nich freut's immer.“ Eine Mutter 
macht nach jánel eine Aufnahme 
von ihren gwei kleinen Maädeln 
nit der Lotie aus Breslau. 

Dann tuft der ®ашргефет. 
derzug 2, Gauverband Mi 
ER fertigmagen!“ — „Au 
im Gleihfhritt тат} 
es heim. Wir fingen und winken 
„Auf Wieberfehen 1938“. 


Jungmädel erzählen 


Flieg 


jeralaem! Berlin im Dunkeln 
ДТ) 


uns zu Haufe, ehe die große 
Suftlaugibung begann! Mor 
gens war [боп einmal Flieger · 
alarm gewesen. Wir waren ger 
tade beim Kajfeetrinten, als 
die Sirenen losheulten; denn 
wir hatten an dem Tag [ule 
frei. 

So ließen wir alles ftehen und 
liegen und rannten in den 
Lafiſchugteller. Aue aus dem 
Haufe fanden fi dier ушат, 
men. Mein Bruder Klaus, det 
Bimpf, бане Siet: er mar 
е [fon in aller бебе weggegan, 
gen, hatte eine blaue Binde um den Arm und war Melder. — 
Яп ihn mujte id immer denten, als ich da unten im Keller 
Тав; denn er würde ja gewiß die angreifenden Ilugzeuge jeen, 
wenn er unterwegs auf einem Meldegang шат... Davon 
sollte er uns ganz ausführlich erzählen, 


Mag einer alben Stunde durften wir alle wieder nach oben; 
und es [ар broflig aus, als ſich nun die Wagen, Autobusse und 
Elettrifhen, die während der ganzen Zeit leer und verlafen 
in den Straßen geftanden hatten, wieder mit Menschen füllten 
und dann eilig von dannen ſauſten. 


Den ganzen Tag über aber brauen die Flugzeuge über Berlin. 
In Regierimgspiertel war bejonders viel Leben; denn Мет 
Batte man zwei Bombeneinfhläge angenommen und angedeutet, 


Schwere Raugwolten hingen über dem Stadtteil, und unauf- 
Mêri bimmelten die Feuerwehren vorbei, Sanitätstrupps jah 
man und ganze Kolonnen mit Gasmasten . . , 


Als dann der Abend fam, begann Ме торе Berdunfelung. 
Halt zwei Stunden бане ich mit meiner Mutter gearbeitet, um 
alle Genter ordentlich abjubichten, Ueberall hatten wir 
Ichwarzee Papier befeftigt, [о daß kein Licht mehr durchdringen 
tonnte, So ganz einfa war es nicht zweimal war ich unten 
auf der Straße und mufterte genau Ме Fenter, ob auch nite 
gends ein Spalt fteigeblleben war. 


Wie große Gefpenfterjciffe zogen auf der Straße die abgedun⸗ 
felten Omnibuffe vorbei, Nirgends brannte eine Lampe; nut 
hin und wieder puſchte ein ſchmaler Licheſchein über den Fabre 
damm, wenn ein Wagen vorbelfuht, le Scheinwerfer abe 
gedunfelt waren. 


Nur der alte Mond fand breit und behäbig am Himmel und 
Зане jeine helle Freude daran, durch keinen ftarfen Lihtihein 
unjere gange Verdunkelung zu zerftäten. Hin und wieder vere 
fedte er Ié aber auch hinter den grohen Welten. die am Hime 
mel hingen, und Dann [адеп die Straßen gleich nach einmal [о 
düfter und unheimlich aus, 


Wie hohe Shluhten wirkten die duntlen, leblosen Häufer- 
{тотеп Œs war zu eigenartig, diefe Straßen, in denen fonft 
dur Abendzelt die Lichtreklamen fprühten und funfelten, in 
denen {оп der Verkehr auje und abmagte im Lihtmeer der 
pisten, wielen Sttahenlaernen, nun fo tat und ausgehschen да 
jeben. 

Doc dann tam plütlich geben in diefe Naht. Scheinwerfer 
jagten über den Himmel. Ven weither Hang das Gedröbn der 
Flatbatterien. Ein neuer Fliegerangriff! Hin und wieder hörte 
man Motorengeräufd) ; . Und dann fanden fif plöglic viele 
von den fuhend umberhufdenden Scheinwerfern zujammen, 
vereinten iG auf einen Punkt und nun fah man im greifweihen 
Licht ein angreifendes Flugzeug . . . „Ra“, meinte Klaus, „das 
hätten fe!“ Und dann hörte man wieder die Flatgeſchüßze . . 


Am nägjten Tag beim Heimnachmittag gab es unendlich viel 
zu erzäßlen; denn jede Hatte ja foviel gefehen, vor allem aber 


| || War das ein фофыпив Sei 


Inge, Ме ganz in ber Nähe vom Raijerhof wohnt, — dort, mo 
die „Bomben“ niedergegangen waren . . Am beiten aber Hatte 
es Siejel gemacht: fie Hatte ganz allein die Wohnung von der 
alten Frau Schmidt abgedunfelt, bie [боп jeit langem krank ijt. 


Unfere Führerin erzählte uns dann, was das Ausland über 
Меје Luftigugübungen jagt. Die grözten Uebungen der Melt 
jeien es, und faunenswert fei es, daß in Minutenſchnelle eine 
Stadt mit vier Millionen Einwohnern wie tot und ausgejtote 
ben dagelegen hätte. Das alles jei nur möglich durch 
die ungeheure Difziplin der Феші[ беп... бо 
Ireiben die ausfändifgien Zeitungen, jagte Stje. 

Зо, das wollen wir wohl meinen: Difsiplin, die haben wir in 
Deutschland. die lernen wir [фоп als Iungmädel, und die were 
den шіт ein ganzes langes Leden hindurch halten, jo wie es 
unfere Väter und Mütter tun. 


Ein Berliner Jungmäbel, 


Teaubenlefe am Rhein 


AZ Spätfommer am Rhein, Traur 
bentefegeit, Mühfam dringt die 
Morgenfonne durd den Nebel, 
Ihre halbmatten Strahlen 
fallen auf rotbraunen Weine 
bergsboden, fpringen über auf 
verftedte Mingerlauben, Ms, 
fen auf früdteläwere % 
айе, verfangen ſich in dunkel 
grünem Blättergemire . . . 
Halboerftedt unter gejgühtem 
Blätterdad), Harren die Früchte 
auf den Säit. 
Nun wartet der Winzer auf 
das Zeichen der Ernte, wartet 
auf den Tag, da die Otteſgelle 
die Leezen verfündet. Schon jeit Tagen Liegen die Gaffer 
bereit, das toftbare Nah in Пф aufjunehmen. Diefe kurze 
Wartezeit erfüllt den Winzer zweimal in jebem Jahr: die 
bange Erwartung vor der Blütezeit und das nerheifungsnofle 
Wünschen im Seet, 


Wenn nach und nag die Fremden den Rhein und feine Reben 
täler_verlaffen, dann beginnt frohes Leben und Treiben in 
den Bergen, dann beginnt die Traubenleſe am Rhein. Der 

ет, die Riepe auf dem Rüden, fteigt bergan. Die Steine 
fnitigen unter feinem harten Tritt, fullen ihren Weg zu 
Tal. Kebeiſchwere Traubenblätter [hlagen ihm ins бебі. 
Das find vertraute Geräufße für das Minzerohr, 


Gefpenftifh, ragen die grauen Rebftöde nach oben, die [were 
Saft fügen, Nacheinander befteigen Winzer und Minzerinnen 
den Berg. Ihre Stimmen gehen unter im Nebel, Die Reihen 
werben eingeteilt, und [боп fallen die erften Früchte dumpf 
ins bereitftchende Gefäß. 


Wenn endlich die Herbftjonne fi durch den Nebel gerungen 
bat, werden die Stimmen Har vernegmlid. Dazwischen er. 
ingt ein Lied zu Tal. Tauſendfaches Echo erſchallt aus den 
gegenüberliegenden Bergen. 


Dann und wann verliert ih ein Blid ins Tal, Gemer und 
ferner grüßen die Häufer von unten herauf. Die blanten 
Genter werden nur noch ertenntlic im Sonnenjóein, Reine 
dampfer fahren ftromabwärts, — legte weiße Sommeroögel, 
die bald den schützenden Hafen auffuhen werden. 


Weiterfreitend von Steg zu Steg prüft der Winzer feine 
Bileglinge, dentt dabei an die Mühen und Sorgen, die fie 
ihm bereiten jahraus, jahrein, vom ersten Sonnenftrahl im 
Sen; bis zum nebelerfülten Spätherbit. бо freut er fih 
doppelt über jede Kiepe, die er die feilen Meinbergspfade 
Sinaßtragen darf. Ob der Heurige dem Vorjährigen wohl 
gleiötommt? 


Bom Vorjährigen Hat er für fiğ und feine Helfer mitgebracht, 
der foll fie Rätten für das weitere Tagewert, und aus voller 
Kehle gibt er Signal zum Frübftüd, Von überall tommen fie 


. 


angeftapft, lachend. Jummend, mit fröhligen Geſichtern und 
verjemmein ich um den Alten . . Kurze, [êne und arbeitse 
reife Erinnerungen werden ausgetaufht. Man erinnert an 
fühle Früßlabrenächte, in denen das Feuer in den Bergen, 
geffürt werden mußte, an die Sitti: im Hocfommer . 


„Das ift nun mal fo", unterbricht der Weinbergsoater das 
Stimmengewir. „бот fünfsig Jahren brachte mid mein 
Bater zum erjtenmal dier herauf zur Weine. боп jeiner 
Riepe aus [аб ich die Berge, von ferne den glänzenden Strom, 
wobl ahnend, daß hier meine Lebensaufgabe шаг... Und 
morgen bringe 18 Den Jungen mit, ber nad mon Aer 
wieder als Weinbergevater bier Een wird. Auch er joll 
feine Berge zum erstenmal ien, wenn fie am Ihönften find, 
Er darf nur ahnen, wie ſchön das Brot des Winzers .. 


Wie oft es Hart und ſchwer їй, das wird ihn der dort oben 
Wen zeigen . Und пип It uns anftoßen auf das Wohl 
des Heurigen. Biel Kraft und Freude mag er [penden, Zeuge 
nis geben ven beutfäien Rhein, von feinen Rebenderzen und 
künden von des Winzers Fleiß.“ 


Bald buet fieht man wieder zwisgen dunklen Rebenblättern 
leuchtende Wingerinnentücer . . Weiter und weiter geht das 
Tagewert zwischen Himmel und Erde, bis Mittapsgloden vom 
Tal herauf die erfehnte Raft verkünden, und bis dann Wick, 
lic die lebten Sonnenftrahlen in der Strom fallen. Mit dem 
ейтеп der Wbendgloden geht das muntere Wingere 
völlchen wieder der Heimat zu. Ertragreige Tage neigen ih 
dem Ende ju . . . Und nach der Ernte nimmt der Nebel feine 
Berge in [hühende Obhut. 


Ein weitmärkifhes Jungmädel, 


Sechs Rollen auf dem Vorleger 


„Das hört mir aber jeht auf, 
Biene! Wie opt das Зітте 
aus! Auf feinen Ball geht da 
fo weiter“, gilt die Mutter, 
Biene verzicht ein bißchen das 
Seht, m bi fie auf, 
padt und jagt fet 
Beutlid: „Gut!“ und läuft zum 
Haufe Won 
„Herbleiben, Biene, es ift ja 
[оп dunkel, und du mußt did 
ins Bett!" Aber Biene hört 
das nicht mehr; fie it We 
fängt _ verfhmunden. Nach 
einer Stunde klingelt es, und 
als die Mutter öffnet, fteht 
mit }офто!ет Kopf Biene draußen. . Entjüdt ift die Mutter 
don solchen Ausflügen zwar nicht, aber was [00 man [боп 
maden, überhaupt — man wird Biene abends, wenn fie im 
Bett liegt, nochmals ins Gewiffen reden 


Mit diefer Abſicht geht Mutter denn auch an das Bett ihrer 
Singften .. . Biene aber jagt: „Inge hat drüben einen viel 
Ihöneren Borleger, ich habe ji je geübt, bis ich alle Rollen 
gelhafft Habe, und wenn —“ 


„Was it denn das nun [боп wieder, Rollen auf dem Bore 
Leet: — „Ra“, ordentlig fol; tommt die Antwort, „fieh 
mal, fol" iind eins, zwei, drei in Biene aus dem Beit und 
macht auf der Erde hintereinander drei Rollen vorwärts und 
drei Rollen rüdwärts der Mutter vor. 


Ganz außer Atem erklärt fie dann: „Das ift die Gejhidlic« 
keltsprüfung bei unferer Jungmädelprabe. Außerdem müflen 
wir an einer eintägigen Fahrt teilnehmen, zwei Weitſprünge 
je уюн Meter und einen 12-Meter,Ballweitwurf [бейеп . . . 
Und dann — dann find wir richtige Jungmädel und werden 
aufgenommen 

Das verſteht die Mutter, und von da ab Hat fie nie mehr 


timas dagegen, wenn Biene das Zimmer in einen Sporiplaß 
verwandelt. 


Ein [Hlefiiges Sungnädel. 


ihe meine Töchter 


Da standen wir alfo, Liefel und 
ich mitten im bigteten Ger 
wühl der „Feftgäfte", die zum 
großen Berliner Blumentorfo 
gelommen waren. Erwartüngse 
voll biidten wir in die Ride 
tung, aus der der Festzug ane 
gekünpigt war. 

Vorerft aber ſahen wis nichts 
als einen grauen Klerper⸗ 
mantel und ein blaues Damene 
tape vor uns und drei große 
ſcwarze Kegenſchireme über 
uns, dazwischen ein kleines 
Stüc troftlofen grauen Jime 
nel Dabei fanden wir 
Jhon in der zweiten Reibe. Die anderen Mädel unferer 
Iungmädelfgaft mußten viel weiter zurüdgeblieben fein. 
Wären wir nur etwas gröber geweſen, hätten wir den ganzen 
Feitzug ausgegeidinet ſehen tönen. Leider find wir aber 
beide [ерт Hein, wenigftens im Verhältnis zu all den „grahen 
Leuten um uns herum, denen wir nicht ſe ohne weiteres — 
wie fie das tun — über die Schuller ſehen können. 


Sicht begann bereits in fi hineinzumurren, wohl weil iht 
zu alledem auch noch das ablaufende Waller eines Regens 
ſchumes in zegelmähig fallenden Tropfen das neue „Baret“ 
einmeihte, 


Plögtich drehte nic der Herr im Aeppermantel um, Er ber 
mertte uns offenfictlich erft jeht. Jedenfalls fragte er т 
etwas, was wir nicht verftanden. Wir wußten jofort, dah er 
ein Ausländer war. Nun fragte er uns auf ot: iter. 


mädel jeid ihr?“ Wir bejahten. Зе! ſchien er begeiftert zu 
fein: „Rönnt ihr jehen?“ fragte er weiter. 
Wir wurden nun in die erfte Reihe vorgefhoben. A9. die 


Aleenen l. bemertten die Umftehenden plözlich, und jeder de. 
müßte Йб mit einem Male, etwas für uns zu tun. Eine 
ältere Dame aus der dritten Reihe wolle uns gleich ihren 
©ф\тт vorteichen, aber das mar nicht nötig. Der fremde 
dert hielt bereits jeinen Schirm gutwillig über uns, 


Wir batten nun einen ausgezeichneten Plaz, aber die Une 
Verkl mit dem Ausländer läßt uns noch keine Ruhe. „Sind 
Sie Italiener?“ machte Lielel ihren erften Angriff. — „Nein, 
Чет“, erwiderte ет. „Haben Sie дебат?" fragten wit 
mie aus einem Munde, „Eben darum , meinte er, und 
nun ech [айел wir, daß er fig auf einen Stög fügte. 


In diefem идеп marschierten. die Frlderiglanlſchen 
Grenadiere an uns vorüber und eröffneten den großen, herr. 
tigen Zehren, Wir riefen laut vor Begeifterung und waren 
nut лоб Auge und Ofr für alles, was jeht vor uns pror 
grammähig ablief... 


Als alles vorbei war, wollte der panische Herr in eine Kon. 
diterei. Wir empfahlen „Kranzler“, und erzählten von den 
alten Berliner егеп von Kranzler: „Du kaun mir mal 
vorn Sehjer, weil wir uns {тазе kennen, bei Kranzler, um die 
Ede, nach Kuchentrümeln zenn’n!“ und ähnlichen. 


Wenige Minuten [pater Jaben mir zu breien bei Krangler in 
einer Ede. Wir wollten unendlich vieles miffen von Spanien. 
Der Sert ging auf all unfere Fragen ein. Wir betamen 
große Augen vor Staunen. Dann müßten auch wir erjähfen 
von unferer Iungmäbelfgaft . . . 
Der Spanier Hatte feine Frau, zwei Töhter und den ältejten 
Sohn in den Kämpfen verloren. „Wenn Spanien wieder ift 
frei, bann müßt {hr tommen, uns zu Wäer, Jagte er. „Dann 
feid ihr meine Töchter“ Damit gab er uns feine Karte. Wit 
berſprachen ihm, zu tommen. 
Kurze Zeit jpäter magten Liefel und ich den „Lindenbummel“ 
mit. Abet wir mußten dabei immer wieder an Spanien 
und unjeren Belannten vom ®fumentorjo denten, der feine 
Tochter in den Kämpfen um Spanien verloren halte. 
Ein Berliner Jungmädel. 
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In der lebten Zeit Hatte es die Bertha, die mit uns gung 
mätch Wertarbeit macht, immer [о merkwürdig eilig. Wenn 
man fie паб dem Grunde fragte, gab fie [ай immer dielelbe Ante 
wort; „36 тир für meinen Bruder etwas jehr Wichtiges 
geldinen.“ Da дегбтабеп wir uns den Kopf über diejen eigene 
artigen Bruder, bis fie uns eines Tages erklärte, daß er 
Вее eines Gejictsprofeffors wäre und oft mit der Durge 
führung wichtiger Ausgrabungen beauftragt würde, die man 
mit Hilfe von Mefungen und geichnungen forgfältig vor 
bereiten müßte. 

Da wir uns eine fole Arbeit [ебх fein und intereflant vor 
Reitten, [ölug [hliehlid) jemand vor, daß Bertha ihren Bruder 
Зоб einmal fragen follte, ob wir nicht am nächten Sonntag 
mit einer Schaft älterer Jungmädel eine Heine „Ausgrabung“ 
bit" unternehmen könnten . . . Der Bruder war «їл 
Randen, 

Die gange Woche Intereffierten wir Iungmädel uns fart für 
MWettermelbungen, und am Morgen eines fonnigen бетй» 
tages, wie man ihm ſic nicht Wänn wünschen tonnte, fand 
der „Here Siten: eine јер vergnügte, ermartungsvolle 


Von bodenständigem Volkstum erzählen uns alte Bauernhäuser 


2 


e de, 
Entdeckungsfahet 


Jungmädelfaft säit angetreten. Leider mar unfer 
Bigre zunächft weniger vergnügt, denn er hatte fih die 
meiften don uns dach etwas älter vorgeftellt, Wir aber nahmen 
nit ganz ohne Grund an, dah er fi bisher mehr mit der 
beben, Wiflenfhaft und weniger mit fogenannten „einen 
Mädeln“ beifäftigt hatte, von denen er vorausehte, daß fie 
wenig don Geſchichte wiſſen und fiğ auch taum dafür intere 
«Петев... 

абыт wir ihm jedog ven der Vorfreude unferer Junge 
möbel an ihrer „Миѕдтабипдвјарті“ erzählt Hatten und auch 
mit einer Aendeiung unleres urjprünglißen Planes duer, 
fanden waren, da augenBlidlid teine eigentlichen Grabungen 
durchgeführt wurden, wurde felbjt das Gefiht des „Herrn 
Wfitenten“ etwas guverfidtliger, und er meinte: „man könnte 
es ја mal verjußen“, 


Dann ging's den Waldweg eent zum Frauenberg, und viete 
undzwanzig Paar Jungmädelaugen und sofren hatten fündig 
etwas zu jehen und zu entdeden: Wie [фп die neuen Triebe 
der Heinen Gite ausfahen, wieviel verſcledene Käfer mit 
oft Jo lutigem Ungefid über den Meg liefen, wie ir Ah 


der mallgrüne Laubfroſch тїйє, {ай noch тафет zu hüpfen 
als man jeiber, und welch ein tribbliges, aber niemals finne 
lojes Leben in einem einfachen Ameiſendaufen zu finden wat. 
Ein letter Sturm auf die Burg“, und im Schatten der diden 
Mauern erzählte uns der „бетт Wliftent“, der ih auf dem 
Weg inzmilden ët überzeugt hatte, daß mit den Junge 
mädeln doch etwas anzufangen war, 

Die тейеп kannten die Burg ſchon längft, und об zeigte 
ће ih diesmal von einer ganz anderen Seite, Ohne ein 
Geſchichtebuch mit einem vielleicht langweiligen Grundriß tann 
man hier ier ſehen, паб welchen Gefidtspunften und lande 
ſchaftlſchen Gegebenheiten [о eine Burg eniftehen mußte. 
„Sönüter“ wußte fogar, daß die Burg ihren Namen „ravens 
berg“ von ihrer Erbauerin, Sophie von Brabant, einer Tochter 
der Landgräfin Elifabeth von Thüringen, erhalten hat. 


Aber zum erftenmal hörten wir Jungmädel mehr von Mier 
Augen und tapferen Frau, Ме nach dem Tobe ihres Gemable 
weitblidend und erfolgreich die Rechte ihres Heinen Sohnes 
auf das Heffenland vertrat, [о bağ es ihr gelang, it einen 
Jo ftarten Gegner wie den Erzbifcof Siegfried von Mainz zu 
überwinden, Durch Zeile Karl war beſiſces Land dem 
Mainzer Erzbistum geſchentt worden, das ih dann Harte 
Burgen baute, um zahlreiche Sekten gegen das herrichende 
Sandgrafenhaus zu führen. Landgräfin Sophie war es, die 
durch idr tatträftiges Handeln und ihre Erfolge den heiliicen 
Sandpefiy тере und jomit den Grund legte für die jpätere 
glüdfiche Abwehr maingilder Uebergriffe. Einer der grohen 
deuten Geihihtsihreiber, Heinrich von Treitfäte, hat fet 
geteilt, daß es das Haupfoerdienft Helens geweſen ift, vere 
hindert zu haben, daf ih im Herzen Deutihlands ein über. 
mächtiger Priefterfiant bilden fonnte. 

Inzwiltien Hatten einige ganz Findige entbedt, dağ auf dem 
einen Burgdang merkwürdige Scherben herumlagen, die, wie 
оўот von „miflenfhaftlicer Seite“ (ейде Ше wurde, tatiahe 
Dé zu früher einmal benutzten Gefähen gehörten. Da padte 
uns alle der Sammeleifer, und wir Betätigten uns für eine 
Weite mit mehr oder weniger grobem Erfolg als „Serben. 
атте“, 
Um alten Steinbrug vorbei, aus dem man ſich früher die 
gewaltigen Blöde zum Burgbau holte, tamen wir durch Wald 
und Feld hinunter in den Ebsdorfer Grund mit feinen |hönen, 
Jauberen Dörfern, die von einer Haren, weitgeſcwungenen 
Hügellandſchalt umrahmt werden. Das Land, durch das wir 
nun wanderten, ift uraltes Chattenland, und in einer leut 
wenig auffälligen Erhebung, auf der heute Korn reift, Ma 
vor noch nicht allzu langer Zeit ein pflügender Bauer auf 
ein bronzezeltliches Gräberfel. 

In Ebsdorf, deljen ftattlide Höfe mit ihren heilen, ebe 
teiden Giebeln der Strahe zugefehtt jtehen, heriſchie Sonne 
tagsfilfe, die nur ab und zu durch einen mit viel Geschrei 
durchgeführten Gänfetrieg unterbrochen wurde. 

Die alten Bauernhäufer, die [о viel ven echter, Bobenftänbiger 
Kultur erzählen, find [o ër, daß wir nicht agtlos an ihnen 
vorübergehen konnten. ай allen gemeinfam ift der Kraßvut 


‚Aus diesem Steinbruch holte man einstmals Blöcke zum Burgbau 


oder das Zadmerf mit dem häufigen, feigen Motiv der 
gefreuzten Balten, die man „Heffenmann“ oder „Wilder Mann“ 
nennt. Da war es auch nicht welter cer, zu begreifen, Dab 
teiner dieler Höfe aus Йб jelber gewachſen, ſondern nur ganz 
gu verftehen it aus der Landſcaft und aus dem Charakter des 
Зеййфеп Bauern, ja aus der Dorfgemeinschaft überhaupt. Erft 
mit der Größe des Hofes nimmt eine Abgeſcloſenzeit zu, 
morin ſich gleicham das größere Selbſtbewußtſein des groben 
Bauern auszudrüden beginnt. 

Was eine rigtige Dorfgemeinfcaft bedeutet, das [pürten wir 
am beiten in den Worten einer alten Bäuerin, die uns Jagte, 
dag fie die Vorhänge an den Fenftern, dieje „moderne Gin’ 
richtung“, nicht leiden knnte. Früher, da Hätte man den Hof 
des Nachbarn mitüberſchaut und gleich gejehen, wenn es nötig 
war, dort heljend zuzupaden. Luzerdem hätte einem jeder 
zubig zuguden können, da man ja nie etwas Untehtes tat, 


Das Gejpräh mit der alten Frau drüdte ganz einſach und 
Har die Sauberkeit der bäuerlichen Lebensanſchauung aus, 
die es zugleich als Redt und Pflicht anfieht, dem nachbar 
DE aljo der Dorfgemeinjaft, jederzeit zur Verfügung 
zu bebe, 


Auf dem fhönen, alten Selen im Sihatten der grohen Linde 
hörten wir Jungmädel dann, daß Ebsdorf einjtmals von grober 
Bedeutung war als Mittelpunkt germanischer Glaubens: und 
Reätsanfhauung, die Beide untrennbar miteinander verknüpft 
waren. Der li auf den trubigen Turm der alten fir, 
fire laßt die bewegte mittelalterliche Зей wieder lebendig 
werden. 

Dann durften wir etwas sehen, worauf wir Marburger 
Iungmäbel_ befonders bit waren, Inlet йт zeigte 
uns die erft im vorigen Her entdedte alte Kaiferpfal, in 
der bie deutichen Seiler Heinrich Ш, und Heinrich W. wenn 
fie das Reig durhgogen, ihren Aufenthalt nahmen, um zu 
taften und wichtige Urtunden auszufellen. боп Gebäuden ift 
frelll heute nichts mehr zu ien. Nur aus der Geftalt bes 
Hügels tann man auf ihre Größe Wéichen. und in und wieder 
entdedt man auch am Rande einige merkwürdige Steine. Aber 
{боп jet wurde uns zugefagt, eh wir Marburger Junge 
nadel miederfommen dürfen, wenn die ersten Grabungen 
Rattfinden. 

Ein alter Flurname „Steinhaus“ führte nebjt mittelalten. 
Uchen Urtunden zur Entbedung diefer Pfalz, von der véi 
weit entfernt ein beute redt unanfehnlicer Weg, dach 
eine der alten Kaiferftrahen, verläuft. Auch die Quelle, bie 
früher die taiferlihen Gebäude mit Walfer verjorgte, ijt поб 
їн ien, Das Dorf Бепифіе fie ſpater zur Anlage einer 
„Zlahsröfe", die uns ein alter Bauer ertlärte, Aber auf 
fie liegt verlafen, denn feit hundert Jahren bearbeitet man 
den Flache in anderer Weile. 


Auf Schritt und Tritt begegnet uns in diesem Dorf alte, 
deutsche Geschichte in immer noch lebendiger orm, und wir 
Sungmädel fpürten alle, daß Geschichte Erlebnis lein tann 
und durdaus nicht gebunden ift an Derftaubte Bücher in 
duntlen, unzugänglichen Argiven, Lotte Oberfeld, 


Es ijt Wäer, immer nur Gaft zu fein. Zuerft hatte das Ebba 
gar nicht jo gemerkt. Es war luftig, beinahe jeden Tag in 
einem anderen Haufe zu ſchlafen . .. Und feit fie eines Nachts 
auſwachte und plötzlich Mutters Geſicht über ſich ſah — und 
Peter und Klaus ftanden in ihren Pelsen [fnecüberftäubt am 
Oſen und versuchten, aus all den vielen Hüllen und diten 
Schuhen und Strümpfen herauszutommen — ja, ſeither war fie 
wieder ganz froh und dachte nicht mehr [о oft an zu Haufe 
wie vorher. 

Wenn man nur Mutter und Ме Jungen wieder batte, und 
Ebba hatte oft ihren Berger mit ihnen — dann war alles gut. 


Da wäre es doch wohl eine Schande gemeſen, traurig über all 
die Dinge zu fein, die einem die Bollgemiten genommen 
Hatten! Wenn Cba aud тапта ein Déeg [hluden muhte, 
um nicht zu heulen — wenn fie an Stralch dachte oder an Stats 
‚hen und Dore und Johannes, die fie nun wohl alle nie wieder. 
Tehen würde. 

За, mert war es fin, immer wieder neue Kinder tennenzu- 
Ternen und überall als Gäfte gefeiert zu werden und die beiten 
Betten im gamen Haus zu bekommen . Aber allmählich 
тетеп die Kinder, daß auch die beten Kofoniften nicht 
mehr [ооіе zu «еп hatten wie früher. 

Die Bolſchewiten defekten ein Dorf nach dem anderen, und 
wenn auch lein deutſcher Bauer es jemals ausſprach — das 
verftanden auch Peter und Klaus und Ebba ſchon, daß es 
Ihlimm für jeden auslaufen konnte, bei dem man die ger 
flohenen Städter erwischte . . Sehr ſchwer ift es, immer mur 
Saft zu fein. 


Als es Frühling wurde, бане Bater einen neuen Wohnort für 
fie alle gefunden. Ein Haus war es ja eigentlich nicht, nur 
eine leere Schaſhürde, die hier mitten in der Steppe йал. 


Aber fie batte ein Dad) und Wände — warum follte man dann 
alfo fier nicht wohnen können? Gie war [о weit fort von allen 
anderen Häufern und Gehöften und Dörfern — hier würden 
einen die Bolſchewiken gewiß nicht [о ſchnell finden. 


Die deutſcen Bauern des Nachbardorſes wußten von biefem 
VBerſted. Jeder von ihnen brachte Bater etwas — Gerätschaften 
und fogar eine Ziege und ein altes mageres Pferd. Cs laß 
anders aus als all die Pferde, die die Kinder bisher zu Haufe 
gelehen hatten — hoßeinig und fruppig —, aber als бант 
begann, die verſitzte Steppenerde zu pflügen, merfte man, daß 
es tüchtig war. Abends aben die Kinder ihr Brot nicht auf, 
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londern brachten es dem Hansel. Es war [о ſchön, wieder 
einmal weiche Bierbelippen an der Hand zu ſpüren — {ай fo, 
als jei man wieder zu Haufe in Matufenft. 

Si Bater das Pferd nach einigen Tagen wieder purige 
brachte, waren die Kinder richtig ein wenig böfe auf ihn, Er 
Könnte es doch wirtlich behalten — der Bauer hatte ез ihm dad 
freundfih genug angeboten! uber das wollte Bater nicht, fo 
febr fie auch baten! 

„Wir mijjen véi wie lange wir hier bleiben können —“, fagte 
. „Beftimmt müffen wir eines Tages auch hier gang plähe 
ung wieder fort — da mögte ich nichts dier haben, was mit 
nicht gehört.“ Da half es nichts, daß Coba ein trauriges Ger 
fit machte — Vater war nicht Herumzufriegen. 

Es gab nicht bejonders viel zu effen hier. Mutter but Weihe 
brot, абет fo gut wie das zu Haule wurde es nicht .: And 
Io gab es meiftens Grüße und wieder Grüße... Aber ein 
paar Hühner hatten die Bäuerinnen im Dorf Mutter aufger 


PENNAT ATOS 


drängt, die legten Eier. Schreglich viel Arbeit machten fie aller- 
dings — nie vorher hatten die Kinder das geahnt Es war jo 
Iwierig, dafür zu jorgen, daß der Stall immer richtig Tauber 
war — und dazu mußte überhaupt єтї ein Stall gebaut 
werben, 

Dann mußte man immer fo genau aufpalfen, daß [id kein 
Fuchs in die Nähe wagte oder kein Adler oder Habicht. Jetzt 
‚hätten die Jungen ihren Teſching gut gebrauchen Donen, Aber 
der bing ja zu Haufe im Jungentimmer — mit dem fpielten 
letzt wohl die Kinder der Bolſchewiten. 

Gier mußten nun wieder Pfeile zurectgeſchizt werden wie 
früher, als fie nach kleine Möpfe waren. — Aber einen Fugs 
trifft man nicht fo leicht mit Pfeil und Bogen und einen Har 
Bit erft recht nicht. 

Zum Glüd gab es einen Brunnen hier. Einen richtigen Brune 
nen mit Harem, gutem Waller — nur ein wenig warm war es 
mangmal im Sommer, 


ЗП» im Sommer bie glühenden Tage da waren und bie Kinder 
berumkrochen wie müde Fliegen und immer ert abends auf. 
atmeten, wenn die Sonne in dem wogenden Grasmeer ve 
unten war — da Пап Bater oft [orgenvoll neben dem Bru 
nen. Würde das Waſſer reichen) 

Und Ме Kinder, die am liebten Eimer um Eimer voller 
Waifer Heraufgejogen hätten, um fiğ damit zu begiehen, muje 
ten fogar beim Teinten beren Es war nur gut, dah Mutter 
Arbufenferne geftedt Hatte. Jegt wurden die runden grünen 
Früchte allmählid, reif, und die Kinder aben, beid fie nur 
Tonnten, 

Das Schlafen im Haufe war føwierig Es hatte ja feine 
Senfter, biefes Haus — wenn man die Tür noch [о weit äffnete, 
о blieb es doch ftidig und Bei darin. Da gingen Bater und 
die Kinder dann Lieber hinaus in die Steppe und Ihliefen 
bier draußen. 

Die Müden Кабен — Mutter mußte einem Wermut: und 
Neltenfaft auf die Arme und Beine fømieren, damit fie einen 
in Frieden liehen. Aber die Kinder fanden, dab fie поб nie in 
ihrem Leben fo gut geihlafen hatten wie hier auf dem абе 
ligen, trodenen Steppengras. 

Er war Win, manchmal nachts durch ein Ralheln oder Япабеп 
neben ſich geweckt zu werden. Ein Meiner Erbfafe борйе da 
Serum und wunderte fih шаробе б über die ſeltſamen 
Wefen, die er noch nie in feinem Leben gesehen hatte. 

Dann war der Himmel jo паб über einem — Rernenüberlät und 
duntel wie Mutters бате. Dann zirpten die Grillen, 
dann ging zuweilen ein Raufchen über einen hin: der Steppen 
wind, Man Hordte zu den Hühnern hinüber, aber die Ihliefen 
und gacelten manchmal ein wenig im Traum vor ſich bin. Ganz 
friedlich klang das — aljo war tein Fuchs in der Nähe. 
Rannit du nicht [hlafen?“ fragte Baters Stimme Hie 
neben einem. „ШЇ du meinen Mantel Haben?“ Man lich ihn 
fih unter den Kopf Wieken, nicht eigentlich weil man fror, jone 
dern well er [о gut nad) Water тоб... Und dann war man 
Aäblich wieder eingefhfafen und wachte ech auf, als die 
Sonne Wen wieder warm über dem Land Каль... 
Die Ziege mederte und wollte gemolten werben. Mutter holte 
den Eimer — nun mußten die Jungen warten, die ibn eigent- 
16 haben wollten, um Waller aus den Brunnen heraufur 
eben. 

Ebba Пер die Hühner Heraus und fußte die Eier zufammen. 
Ob man nicht eine Gluck jegen könnte? — Man würde dann 
Riten haben — aber vieleicht war man gar nicht mehr hier, 
wenn die dann groß wurden. 

Peter und Klaus fuhten nach einer Hage, um zu den Rare 
toffeln_zu geben. Die einzige, die fie fanden, бане einen 
lojen Stiel. Klaus magte ihn fet und war natürlih, wieder 
einmal bejonders gründlich. jo daß Peter vor Ungeduld von 
einem Fuß auf den andern prang. 

Himmel, was der Klaus da wieder für geit verträdete! Sie 
wollten doch heute mit dem Häufen der Kartoffeln fertig 
werden, es war die hödfte Zeit. Es war jo wichtig, daß alles 
titig Парри. In Winter mußte man etwas zu efen, haben 
— wenn man dann поф hier war! 

Ebba Hatte die Ziege Hinausgeführt und ging jezt zu ihrem 
eigenen Heinen Garten. Auch die Jungen tamen feran, che 
fie ſich an die Kartoffeln machten .. Damals, als Ebba aus 


Matufents fortritt, Hatte fie nachher eine Handvoll Sonnen⸗ 


blumenterne in ihrer Kleidertaſche gefunden. Gie [medien 
herzlich, aber ein paar bewahrte fie auf. Die ftedte fie zus 
fammen mit den Jungen fier in die Erbe, 

Nun шшбјеп die groben Боцідеп Stiele und neigten die 
ee Köpfe. Wie gelbe kleine Sonnen bingen fie goch 
über Gite Kopf von den gebeugten Stengeln herunter. Noch 
ounie man fie nicht ernten. Aber mit jedem Tage wurden 
die Kerne ein wenig |фтәйтует und Härter, 

‚Bielfeicht werben fie reif, noch ehe die Воп беше uns Mer 
finden“, gien die Kinder zu einander. „Ganz figer werden 


Пе vorher noch reif...“ Gie wußten, baj fie auch hier nicht 
lange würden bleiben können. Gie wußten, eh fie jegt eimal 

je waren in bem großen fremden ruffſchen Land. „Uber 
dann nehmen wir wieder ein paar Kerne mit", ſagte Klaus. 
„Und jedesmal wieder. Wenn wir die dann fteden . . . 
„Ein bitchen Erde gibt es doch überall . . , meinte Ebba; 
und heimlig dachten alle drei daran, daß diefe Sonnenblumen 
aus Kernen gewachſen waren, die noch aus der Heimat 
kannte ... 


Wir brachten in Fortſegungen die Erzählung „Abenteuer um 
Saratow von @гїїа Müller-ennig, die uns auch die „Wolga- 
Under“ geichrieben hat. Heute liegt nun der Schluß vor. 
Gewiß möchten viele von unſeren Jungmädeln diele [o lebendig 
und eindringlich geſchriebenen „Abenteuer um Saratow“ als 
Such been. Sie werden es, Joweit fie es ſich nicht zu 
Weihnachten wünschen, in jeder Buchhandlung erhalten Lönnen; 
denn es ift im Verlag „Zunge Generation“, Berlin, erſchienen 
und foftet 2,85 RM. 
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In der 
Sozialen 


Frauenfchule 


der N5-Volkswohlfahrt 


Gelfenkichen, für die Gaue Weſtfalen- 
Nord, -Süd und Effen, ftaatl. anerkannt, 
werden frouen und Mädchen, die den 
oiclgeftaltigen und ausfctereichen 
Beruf als 1) Boihopfiegeein, 2) Minder- 
gêcinecia und Serien erwähien 
wollen, Durch bit ausgefuchte 
Lehrern ausgebildet, Nadh Rbfchluß- 
prüfung bevorzugte £infellung in der 
NIS-Doihsmwohlfahtt, dem Winterhilfs- 
werk, dem Deutfchen Stauenwech, bei 
Sefundheits-, Jugend- u. Wohlfahrts- 
тїт der Stadt- und Prooinylal- 
vermaltungen fowie In Induftellen u, 
gewerblichen Deteieben. Der Schule if 
ein Aamerobfchofisheim für Die ous- 
wärtigen Schülerinnen angefählofen. 
Semeſterbeginn am 1. Nov. 1957 
Nähere Auskunft erteilt das 


mt für Dolkswohlfahrt 


Gau Welt fallen - Nerd 
топлес (Werf) — Biomarhallee Пг, 3 


Der außendeulſche Bericht 


Die Boltogruppen in Ungarn vor und nach dem Welttries 


Es it von Bedeutung, die zahlenmähige Entwidlung der 
Voltegruppen in Ungarn in der Bor» und Nadtriegsyeit zu 
perfolgen Die, Balen zeigen шмш! bab deten 
Wrong im heutigen Ungarn in gleicher Weile betrieben mird 
mie in dem BortriegsrUngarn. Diefe Entwidlung veranſchan 
lichen folgende Zahlen: 


mo E) 
Deutice 554235 551211 
Stowaten 165256 141852 
Rumänen 28502 23740 
Kroaten КЕД 50 858 
Ruthenen 1113 1500 
Serben 26163 17131 
Verschiedene 050 529 00 742 


Im Sabre 1920 wurden amtlich 839.000 Nichtungarm in Ungarn 
Тео е, die bis 1980 auf 787000, aljo um 5 Prozent, ger 


junten find. Die Zahl der Rumänen ging in dieler Zeit von 

23000 auf 16.000 gurd. Dicle Verminderung ift auf feinen 

ДеП In їшї ди Bringen mil den. Rinderteihlum der 
jumänen. 


Aus den von amtlicher Stelle herausgegebenen Zahlen geht 
aljo Herner, daß der Madjarifierungsproge nad dem Kriege 
in verärktem Maße fortgeführt wurde. Hoffentlich wird nun 
nach den Erflärungen des Innenminifters von Gell die gue 
künftige Entwidlung der Minderheiten in Ungarn, vor allem 
der deutschen Volksgruppe, dem natürlichen Spiel der Kräfte 
überlaſſen. 

Zaulend Zahre deutſcher Kulturarbeit in Ungarn 


Während der Zug deutfer Menschen nach anderen Gegenden 
Europas gumelft zeitlich begrenzt und oft unterbraden war, 
ergo fig in das Gebiet des heutigen Ungarn ein [ай nie abr 
teißender Strom Ъешфет Auswanderer, der nur durch die 
geitweilige Beſezung Ungarns durch die Türten unterbrochen 
wurde. 

Seit den bavriſcen Rittern, die nach Ungarn gerufen wuts 
den, über die Bergwertsarbeiter der Zips und des Nordens 
Siebenürgens, über die kraftvolle Gruppe der ſächſſchen 
Siedler in Siebenbürgen ijt Dis zu der Beſepung Ungarns 
durch die Türken eine Welle deutscher Auswanderer nach der 
andern über Ungarn dahingeflutet, 

Die Türfengeit Пер von dieſen mittelalterlichen Siedlungen 
тшт Ме Randgebiete in der Zips, dem иёт беп Ungarn und 
Siebenbürgen beftehen. Etlicher war aber [hon bis dahin von 
den Deulſchen für Ungarn getan worden, deſſen kraftvoller 
Aufftieg im 14. und 15. Jahrhundert ohne die finanzielle und 
militärifhe Unterftügung der befeftigten blühenden deutschen 
Städte unmöglich gewejen wäre, 

Die deutschen Anfiedfer, die nach der Vertreibung der Türten 
aus Ungarn durch die Heere des Reids unter Prinz Eugen 
von Maria Therefia in Ungarn neu eingefeßt oder von Grohe 
grundbefigern als wertvolle Arbeitskräfte berufen werben, 
tonnten Забег an eine alte Tradition anknüpfen, als fie in 
ihrer neuen Heimat die Arbeit aufnahmen, Ein Unterfhieb 
ergab Wé allerdings bei der Weiterentwidlung Weier Sieh 
lungen des 18. Jahrhunderts gegenüber den mittelalterlihen, 


Das mittelalterliche Deutjtum batte zum grohen Teil feinen 
volliſchen Beſtand zu wahren gewußt. Im Gegenjaş Mera 
wurden bie beutißen Siedler des 18. Jahrhunderts dét nur 
in wirtiaftlicher und kultureller Hinfiht zu Sehrmeiftern des 
madjarifcien Volles, fie bildeten auch die nie verfiegende Blut, 
quelle für die Auffrildung der madjariihen Voltsieile 

Die Kataftropde von Trianon hat alle Teilgebiete Ungarns, 
in denen noch mittelalterliche deufihe Siedlungen beftanden, 
außerbem aud grohe deutjge Sidlungsgebiete aus der eit 
Maria Therefias von Ungarn abgetrennt, und nur ein Ach 
топ 600.000 deutichen Bauern verblieb bei Ungarn, Das Gide 
fal diefes_bei Ungarn verbliebenen Nettes der gewaltigen 
зеш}феп. Siedlung im Südeſten unterfheidet fi nicht wejent. 
Dé von dem der gejamten deutſchen Siedlungen des ehemaligen 
Ungarn. 

Der Mangel an Schulen, das Felen eines bürgerligen 
Mittelftandes, einer geiftig führenden Schich volksbewußter 
Deutjáer, die Schikanen untergeordneter Behörden und die 
Erfolge der Modjarifierung anderer Bolter bedroht die deute 
ie Boltsgruppe im heutigen Ungarn ebenfo wie die der Bor 
feiegsgeit, die mit dem Berluft zahfveiher deutiher Städte 
ihr Rüdgrat verlor. 


Eine Entfpannung der Lage ift angebahnt duré die Ertlärung 
des ungarifßen Innenminifters Sell. Von Bedeutung ift der 
Hinweis des Innenminifters auf die moralſſche Auswixtung 


оли fod gafat ири ag qe Marſab mit!" 


. 
7 Sie hat schon recht: mit MAGGIS Suppen und MAGGIS Fleisch- 
„ rohe A unterwegs in wenigen Minuten (und ЫШ) 
А ein kröftiges Essen bereiten. 


MAGGI‘ FLEISCHBRUHE 
3 Würfel 10 Pig. 


MAGGI SUPPEN 
1 Würfel 10 Pfg. 


Fisch im 


Aue 


urg de angespannt arbeiten, das erfor- 
__ dert allerhand Kb Daher of das abgespannte 
Aussehen, vor allem dann, wenn der Roum über- 


aufgelragen und nach zartem Ein- 
klopfen in die Haut mit einem 


Tuch abgewischt, gibt wieder 
ein frisches Aussehen und eine 
gepflegte, geschmeidige Hout 


einer Lopalen Behandlung der Boltsgruppen in Ungarn. Die 
ungarifihe Regierung wünsche eine entipredjend gute Behand 
lung der madſariſcen Volksgruppen im Ausland. 


Wenn Innenminifter Spell für feine Madjaren im Ausland die 
volltemmene Freiheit in der робе, geiftigen und wirt. 
fhaftlichen Entwidlung fordert, Jo ift damit aug für die Ber 
handlung der deutſchen Voltsgruppen in Ungarn ein Pror 
gramm aufgeftellt, Die Durhführung Könnte das Gejamte 
deutfehtum zeitlos zuftjedenſtellen. 


Herr von Spell wurde bel Antritt feines Amtes als der Mann 
der farten Hand gefeiert, feine bisherige Amtsführung hat 
die Hoffnungen in keiner Weife enttäufcht. Es ift zu wüniden, 
заӊ fih dieje karte Hand nun auch zugunften der deuiſchen 
Voltsgruppe in Ungarn auswirten und fie vor den Шеф 
geiffen untergeordneter Behörden beihühen möge. 

Damit wäre einmal ein Streitobjett zwijgen dem Deutihtum 
und dem Madjarentum aus der Welt geschafft und Ме note 
wendige Anerkennung des mabjarifhen Volkes für die ger 
Ihitliche Leitung der deutſchen Siedler für das madjarilhe 
Volk und den Saiten des ungariſchen Staates abgestattet. 


Seit der Schaffung des Gefehes über die Namensänderung in 
Rumänien wurden 7900 Namen „rüdrumänifiert“, 


225 Jahre Deutichtum in Sath 
In diefem Jahre feierten die Deutſchen in Groß-Karol, dem 
Vorort des im Nordwejten Rumäniens liegenden Sathmatet 
Kreifes, die 225, Jahreswende der Einwanderung. 


die Geschichte der Sathmarer deutſchen Siedler It bezeichnend 
für die unglaubliche Tatſache dab ganze deutihe Boltsgruppen, 
die blühende, für die umliegenden Bolter als Mufterbeifpiel 
dienende Siedlungen barftellten, in einem Zeitraum von поб 
nicht einmal fünfzig Jahren durch Bermaltungsattionen vere 
Weisen können. Дай unglaublicher ift es, wenn die übrigen 
Volksgruppen und das Deutige Mutterland fie vergelen 
konnten. 


Noch um 1800 war die Voltsgtuppe der Sathmarer Schwaben 
voll und ganz beutic. Bor dem Kriegsausbruch wies Ме amie 

е madjarijáe Gtatijtit nur noch einige Taufend Deutide 
in dieſem Gebiete auf. In der großen Gemeinſchaft der Deuts 
en їп der Welt wußte man bereits nits mehr von den 
Sathmarer Schwaben. Sie mubten im Jahre 1919 nach den 
Juſammenbruch des ungarischen Staates und der Ginet 
leibung des Sathmarer Gebietes in den tumäniſchen Staat 
von Siebenbürgen erh wieder „entdeckt“ werden. 


Die Feiern des 225. Gedenttages, die unter Teilnahme von Nbe 
Ordnungen der beutjgen Siedlungsgebiete des Bußenlandes, 
Beflarabiens, Siebenbürgens, des Banates und der Urheimat 
Württemberg vor ſic gingen, find zugleich ein Symbol für dle 
Entwidlungsrihtung des Gefamtbeutihtums in der Welt: Es 
vollzieht jig ein nie geabnter, von Den ane 
deren Böltern mit Bewunderung betrar 
teter uufpieg. 


STREIFLICHTER 


Aus einem „Zeitroman“ von 1936 


Die Handlung — Liebesgefcichte des berühmten Heinen 
Mannes mit der ebenfo berühmten großen Dame — [plelt 1982 
und ift verbrämt mit dem sparsamen Auftauchen einzelner 
Braunbemden, jowie dem Wortgeklängel einer jungen Dame, 
die in „neuer Meltanfgauung“ macht. Diele junge Dame ift 
laut Türſchid „Sonnenfänzerin“ und verjugt, alle Welt zu 
belehren 


Sie erzählt von ihrer Sonnenſchule und daß fie an وا‎ 
Braunbemden prächtige Helfer habe . . . „Dicle lieben Mens 
беп haben mir ſchon eine Spielſchar von jefzig Mädels und 
Zungen zuſammengebracht. Die Jugend fommt gern, wenn 
man fie ruft. Hernach rüden dann auch, nach vorfihtigem 
Wagen und Ueberlegen, die älteren Herrihaften nach. Jugend 
їй jo goldig (1), well fie nicht zögert. Oh, meine Damen, das 
müßten Sie jehen, wie das Эши in der Sonne herume 
Tpringt — lauter erzige Himmelstinder!“ 


3 / 5 р 1 ` ; 1 
der hat sicher auch noch nie so richtig zugegriffen. Auch kleine 
Schrammen soll man vor Verschmutzung schützen und ihre Heilung 


fördern. Drum «Hansaplast elastisch» drauf, es sitzt unverrückbar fest, 
schließt die Wunde nach außen gut ab, wirkt blutstillend, keimtötend 
und ist luftdurchlässig. Bei größeren Verletzungen natürlich zum Arzt! 
In Apotheken, Drogerien, Bandagengeschäften schon von 15 Pf. ап. 


Schnellverband 


Hansaplast 


elastisch 


Schafft Heime 
für die HJ.! 


aber nicht зо ой, wenn die Haare zu bald 
nachfetten. Diesem Übel МИН man ob, indem 
man jetzt statt purem Wasser frisch be- 
reiteten Kamillenobguß_ verwendet und 
змог 4 LiterWasser mil 5 gr Котеп (etwa 
2) sufochen lassen u; sihen. In "f, Liter 


dann der Inhalt eines Innen- 


a 


Прот) aufgelöst usw. Eine Hoor- 
yeschung ee und Kerilien It fr. 
Hoar und Hearboden eine große Моћна. 


die mon sich leisten sollte. 


Sch 


Weitesigehende Zahlungserleichterungen-Mößige Monatsraten 
SINGER NAHMASCHINEN AKTIENGESELLSCHAFT 
BERUN WS+KRONENSTRASSE 22 e SINGER KUNDENDIENST ÜBERALL + 


Wird denn nur hetumgeſprungen? — — „Das fürs erfte. Es 
їй meine Gefidlichteitsftffel. Reifen Ihlagen, Roller fahren 
und der Hauptipah: mit gefüllte Waflertopf herumbinten 
und ‚hüpfen.“ (Wenn das der Weldl jähe!) 


„6, die armen Menſchlein find ja wie verfümmerte Пал» 
zen, aus franten Wurzeln aufgelproffen. Verſeuchtet Nach. 
wuchs, dem wir die verdorbenen Säfte abl 
das nicht heiliger Dient an der Menschheit, 


Warum Пе abfolut in der Sonne tanzen will? — — „Well 
wir hinaus wollen aus dumpfen Salen, unter einen beglüden« 
den Himmel. Die Nebe heilige Sonne, der wir zujaudgen! 
Sonne, Ме erftarrte Formen 100, dem Spiel der Körper einen 
neuen Impuls gibt. Wir folgen eben dem Zuge der Zeit: 
Geeituft, Sreiliht! rel und froh. Freizeit, die innerlich ver 


piligtet. 56 diene einer neuen Zeit, einer neuen Idee: dem 
Somnus an die Sonne!“ 


‚So wandern fie die zehn Minuten bis zur Waldwiefe, 
Eine Poftentette von Braunzenden flankiert den Auffieg 
duch Unterholz.“ (As ob die SA, der Kampfzeit niche 
anderes zu tun gehabt hätte, als 1001016 das Schulfeft einer 
Hreitultur-Sungfrau zu beihüpen!) „Deilrufe pflanzen ih 
fort bis in den Wald hinein. Beierfreude in erwartungsvoll 

ten Gefihtern. Vor ihnen marihiert ein Trupp Junge 
mädels (1) der Rennftoffel, Ein Lied auf frifhen Lippen. 
Wimpel voran. Der Höhenwind flattert in dle Flaggen bes 
Betplapes. Gewimmel, lürmfrohe Erregung, Fanfaren, mate 
termes Fahnentug, in weites [hlmmerndes Gelände, umfäumt 
von lagenber Menfhenmenge. Marlhlieder aus allen Rich, 
tungen: Trommel gerührt, Taufend marſchleren, Einer führt.” 


Friſch gewagt iff HALB gewonnen 
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Nim 


aus der rot-weiben Dofe 
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vom Verlag (Niedersächsische Tageszeitung 


б. m. b. H., Hannover) können 


schöne Sammelmappen 


In Naturleinen gegen Voreinsendung yon 1180 Maik auf di 
Postscheckkonto Hannover Nr. 2305 beiogen werden. 


„а 


„Für alle Näharbeiten: 


. Gi 
Nimm Güitermannsc, 


denn sie ist elastisch, reißfest und farbecht!“ 


ACHTEN sie 


Näbseide.- 


(Der Eine ift Hier ohne Frage die Sonnentänzerin I 
ja den ganzen Laden auf die Beine geftellt hat!) 

dige mit heißem Kopf. Regiſſeurin, Führerin, Ramerabin! 
Жин und winkt mit heikem Kopf: „ебет, Belter, Einziger! 
Schaff mir noch Wimpel herbei für das Tanzipiel! 


„Ж, liebes, goldiges Herzblatt ndet fie ih an die 
Quanptohter. Ihre auffordernde Stimme wie ein Klang aus 
dem Cello: „Im Lied bekennen wir uns! Es it nicht gleich: 
gültig, was wir heute fingen, Das Lied ift uns die Alberne 
Wolle, die uns voran west. Wedruf und Betenntnis foll 
es fein. Zur Kameradschaft; Zum lismus der T 

Tretet ein in unfern Kreis, ihr alle, alle 


„So wollen wir gur Fahne ерен! Peuiſchland [00 nicht unter» 
gehen! Ergeiffenheit Jauch in den Stimmen. Das Wunder 
ift in Däumeldingen geſchehen; Hand in Hand ftehen fiel!“ 


Auch wir find tief ergriffen über das Einfühlungsnermögen 
der Lerſaſſerin Nanny Lambrecht. die es fertigbrahte, ein 
То beillofes Durchelnander von falſch vertan: 
dener nationalfozialikifher MWeltanihaur 
ung, Gefellfhaftstrati&, Gefühlsdufelei und 
einem Schuß Erotik der geneigten Leſerſchaſt zu jer 


lge, die 


der sollte die Klavleraus- 
gabe des HI.-Li 

buches „Uns geht di 

Sonne nicht unter” be- Sarens. аба 
sitzen. Eine Auswahl der 7 — 
besten Lieder in tadel- 

losen Sätzen. — Schöne 

graphische Ausstattung. 


PREIS RM. 2.35 


«„Ferienwind” verwirrt einen Schriftleiter 


In unferer vorigen Nummer wunderten wir uns über die 
Inftinttlofigteit eines Zeitungsmannes, der einen wigig ein 
follendem Bericht über zwei trampende Madel veröffentlichte, 
Das war in Süddeutschland. Eine ſchleſiſche Zeitung will 
nicht zurüdftehen und läßt „erlebnisiroh die Redaktion 
ftürmen“. Chrifte und Ruth beißen die neaiſchen Stürmer 
und find „поб nicht einmal ganze ſiebzehn Jahre alt“, Ganz 
begeitert ruft der Berihterftatter aus: „Sie haben den Mut 
gehabt, zu jagen: Dieſe Ferien fahren wir an die Gee, aber 
mit dem Rad. Sa, und nun haben fie die Redaktion gestürmt 
und erzählen mit überftürzten Worten ihre heidenhaften Ere 
lebniſſe 


So, daß 
daß, 


täglich 80, 100 oder 130 Kilometer zurüglegten, 
n Abend diefes Tages todmüde in ihr шул 
berbergsbett fain wollten, am Ziel jedoch erfahren mußten, 
зав dieje Herberge noch im Bau fei. Ja, und daß dann diele 
unglüdjeligen Mädchen willensftart ſich noch einmal auf ihr 
Slabließ ſcwingen mußten und weitere 20 Kilometer zu 
treten hatten. 

Wit roten Suchen und glänzenden Augen fieht der Berichts 
erftatter auf diefe Teufelsmäbhen. Donnerwetter, jal! Mit 


Nicht nur die Mädel, auch Eltern und Erzieher 
lejen unſere Zeitſchrift „Das Deutſche Mädel“ 
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ihnen rungeft er die Stirn über die Zumutung, über die Wol- 

pi: Bke sinia dei ааа mem. UNSERE BUCHER 

schüttelt er ben Kopf über die überfüllte Jugendherberge. Die tee, = EEE 
EE von der Reichsleitung des Reichsarbeitsdiensten. 

Doch [neidig, wie diefe Tanſendſaſas Ind, T6lafen fie beim 1 Veri D DEE 

Bauern in der Scheune im Stroh. So Wach find fie aller. Хозеа einen umfassenden Peder ieee 

dings wieder nicht, daß fie in der Maus tein Raubtier ies) 


da legen ſig Cörifta und Ruth eg Neber Ipartanifd auf ызык т GE "Dar 
den blanten Bubdoden der Bauernftube, feldmähig nur in eine weg zar Arbeitsdiensführert 
Dede gefüllt, КЕЕ 

Se 


W4 ja, das waren поб Erlebniſſet Run geht es weiter, 

Seebad für Seebad wird abgellappert, bis das Geld alle, ale “® 
if... Und gerührt wadelt der Berißtertatter mit dem Kopf 
und feht in Sperrfrift: 


„um Tag vor der Abreife Hatten fie zufammen поб 23 gin, 
nige, einige Bubbingpulver und Mild. Davon kochten fie 
morgens zwei Riefenpubdings, lichen fie vormittags, während 
fie baden gingen, hart werden, aßen fie zum Mitiagbrot auf, 
badeten nach einmal den gangen Radmittag und fuhren паб 
einer legten Nacht von der See ab.“ 


, Koehler u, Amelang Verla 
ї 3% Abbildungen. Ta Ganzleinen ИМ 
чеп Erlebnissen. einer 


Diefer logenannte Zahttenbericht ſericht für ih pt. Die 
beiden abentenerluftigen Badfilhe täten gut daran, ſic von 
einem Jungmädel über die Vorbedingungen zu einer доот» 
meten Fahrt auftlären zu laffen, angefangen vom Anmelden 
in einer Jugendherberge bie zur gelt und Geldeinteilung. 


Der Herr Berigterkatter aber Jollte [ig — 
nachdem bei ihm die Begeifterung über diefe beiden Gader 
menter ertaltet it — für den Bahrtenbetrich der 
Ditler Jugend oder des BDM. intereflieren, 
der ihm, nach diefem Bericht zu urteilen, поб 
voltkändig unbefannt lein dürfte 


Es tann nicht oft genug wiederholt werben, daß jeder Zahn lebt und am Gefamtfäfteitrem 
den gleichen Anteil hat, wie Ohren, Naje, Hände vin, wé ` 

Bis in das Zahnbein hinein geht durch 
unenblid feine Randle der Stoffmehfel und 
ernährt den Zahn. Ein „Loch“ im Zahn 
ift deshalb eine Wunde wie jede andere 
Verlegung auch. Und wie jede Wunde zu 
SEN ngen führen tann, ift dies bei 
einem 0987 im Babn auch тй ` A, 
Jeder Erzieher, olle deshalb die Erlent- 

niffe der forschenden Zahnheillunde vere en 
breiten helfen und bont beitragen, daß die 

Zähne von Jugend an regelmäßig gepflegt Sege, 
und vor Vernichtung bewahrt werden. tu zum 
Kae ijt doch ſehr leicht und die eine 
béie Pflicht zur Erhaltung der Gefund- 
heit. Eine eigene Zahnbürfte mit dem — 
richtigen Borſtenſchnitt wie bei der ого, —.— 
Méi und eine Qualitäts- Zahnpalte wie Chlorodont find wertvolle Selfer. 
Wer regelmähig täglich, besonders aber abends, feine Zähne mit der eigenen Zahnbürfte 
und Chlorodont, der Qualitäts-Zahnpafte von Weltruf, pflegt, wird die Zähne bis ins 
hohe Alter ſchön und gejund erhalten. 


Chlorodont- Fabrik, Dresden- N. 6 


Deutfde esch. студе eh 
Doc, ilde zue e Berline 
E e e 
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Dos vuhr - niederrheiniſche Mödel 


Ferienlager im Jugendhof Neuß 


blendend weiße Umfriedungsmauern unter fiefroten Dächern 
inmitten mortiger Riefentaftanien leuchten Thon von weitem 
den Wanderern entgegen, die ſich die neue Jugendherberge, den 
„Dugendhof Neuß“ зит Uebernachtungssiel genommen haben, 
Erit vor einigen Wochen ift er eingeweiht und feiner Ber 
Rimmung übergeben. worden. 


Ein Bauernhof mit Ställen, Scheunen, Hof, Garten und 
Gemüfefeldern — das ЇЙ die neue Jugendherberge. Die ei 
gefeffene Yauernfamilie bewirticaftet ifn weiter, nur daß 


Ju ein regeres Leben eingezogen ift, und ein Herbergspater 
dem Bauern zur Seite fteht, nach Kräften bei der Ernte zus 
рабі und zugleich den Uebernachtungsbetrieb regelt und übers 
wacht 

Diefes ſchöne Flegchen Erde, nahe bei Düffeldorf und doch 
abfeits vom [беп Verler gelegen, hat fih die NSV. 
gewählt, um 30 Düfeldorfer Iungarbeiterinnen in einer drei- 
wöchigen Erholungsgeit zugleich mit der geſundheltlichen 
Kräftigung ein anſchauliches Heimaterlebnis zu vermitteln. 


Hier find fie nicht nur „untergebracht“, lendern werden ganz 
in das tägliche Leben des bäuerlichen Hofes eingeipannt und 
entdeden Wunder über Wunder in den großen und Heinen 
praktiſchen und lebendigen Dingen Mer neuen Welt 


Die Auswahl der Mädel їй mit Umſicht getroffen. Es find 
14—1jährige BDM.Mädel, die von den Merzten als befonders 
erholungsbedürftig vorgeſchlagen waren. Kaum ſchulentlaſſen, 
liehen fie Thon im Berufsleben. Die meiften ftammen aus 
Uinderreſchen Familien und geben ihren vollen Lohn zu фаш 
ab, weil er dringend zum Lebensunterhalt gebraucht wird. 
Durch mande Sorge, die fie fo jung jon zu Haufe tragen 
helfen müſſen, find fie im Wachstum gehemmt oder aud durch 
iwere Berufsarbeit überanftrengt und können ſich dach aus 
eigenen Mitteln feine Ausſpannung erlauben. Deshalb 
wurden fie von der NEV, in diejes Lager vericidt; midt zu 
geiftiger und sportlicher Schulung, ſondern in erſter Linie zu 
gejundheitlicher Kräftigung. 


Und dafür tonnte tatjächlich fein beſſerer Ort gefunden werden 
als der neue Jugendhof. Nachdem noch manche bange Stunde 
gët überftanden war: ob der Arbeitgeber freigeben würde, 
ob er die Ferienverlängerung bewilligte, ab auch der Lohn 
weitergejahlt würde, ob nicht das Amt für Bollsgefundheit die 
Verſchiaung aus geſundheitlichen Gründen ablehnen müßte. ob 
das Führungs und Dienftzeugnis des BDM. in Ordnung 
wäre... trafen endlich dreißig Маје Mädel mit erwartungs- 
vollen Gesichtern am Treffpunkt zur Abwanderung ein, und im 
Frühmebel des 4. August wanderte die Schar auf der Sande 
Кобе nach Himmelgeift zur Rheinführe Uedesheim. 


Nad knapp eineinhalb Stunden {боп war man am Ziel. Wer 
aber поп den 30 Düffeldorferinnen hatte bisher [боп einmal 
diefen Teil der näheren Heimat kennengelernt? Wer wußte 
etwas von den Bauern um Düſſeworf und ihrer Arbeit in 
Meder Iahreszeit? Die Mädel gingen an den Feldern vorbei, 
und das Fragen, Wundern und Staunen begann {боп auf dem 
eriten Stück Weg dorthin. 


‚Hier ftand der Hafer noch ungemäht, dort die Gerte in gord: 
gelben Garden, daneben wurde ein taum abgeerntetes Roggen» 
ftoppetjeid Won wieder umgepflügt, damit es in dieſem Jahr 
noch zum zweitenmal ausgenußt würde. Spinatſamen wurde 
legt noch eingejät oder kleine Winterlohlpflänzchen geſezt — 


Man tonnte ftehenbleiben und zufehen, wie im gleihmähigen 
Tatt die langgeftredten Felder don drei oder vier Land: 
arbeitern — in der einen Hand den Spaten, in der anderen 
die Kolpflängdhen — bebaut wurden, und ganz deutlich hörte 
man den Arbeltsrhochmus heraus „бабе — Kohl — Schritt, 
Sade — Kohl — Schritt. e Eine lange schmale Pflanzen, 
reihe neben der anderen zog über das Feld. 


Sonft jah тап „Gemüfe“ nur im raſchen Vorbeigehen auf dem 
Berufsweg in den Geschäften und auf dem Markt ausliegen, 
oder, wenn man dafür Bisher noch keinen Sinn gezeigt hatte, 
tannte man es überhaupt nur fertiggefocht auf dem Mittags 
016. Augen aufmachen lernen! Das ift hier zunächſt die 
Schulung, die den Mädeln vermittelt wird. 


Beim Einzug in den Kaftanienhof und in die [hmuden Hols 
getäfelten Räume mit den kunftſchmiedeeiſernen Lampen 
krablen die Geſichter vor Freude, daß fie hier nun eine unge. 
zwungene eriengeit verleben dürfen und vor Stolz darüber. 
daß fie zu der erften Gruppe gehören, die nicht nur zur 
Uebernachtung, ondern als Feriengäste bleiben können. 


Im anliegenden Gemüfegarten tann man beim Bohnenpflüden 
und Kartoffelausmaden helfen, man darf ſich eine Möhre 
auszupfen, die Tomaten find reif; dort ijt eine Sämaſcine zu 
[беп und eine Egge. Der braune Maz wird aus dem Stall 


Im Kastanienhof der neuen Jugendherberge Neuß 


lt und vorgefpannt. Die beiden [бшатушеівеп Kühe, bie 
о faul auf ihrem Stroh liegen, werden vorfihtig geitreicelt 
und geklopft Wer hat [боп einmal diefes warme, weiche Fell 
unter feiner Hand gefühlt? Wer bat überhaupt [боп fo nahe 
bei diejen großen [hmerfälligen Tieren geitanden? Wer hat 
[gon das Sliegengefumm im Stall und die vielen zwitjhernden 
Schwalben erlebt? — Alle Sinne find geſpannt und auf der 
Suche nach immer neuen Entdedungen. 


und als abends der braune Mar müde und ausgefirrt wieder 
an der Krippe fteht, ſchleicht ſich die kleine Käthe noch einmal 
zum Stall. Sie hat [don teine Ungt mehr, [о пабе an ihn 
heranzugehen. Immer noch wird er von den Fliegen geplagt, 
und bis die Glode fie alle wieder zuſammenruft, jagt fie fie 
ihm immer wieder weg. 

Aus ſolchem Erleben befommt das Kleinste leine beſondere 
perſönliche Wichtigkeit. Alles, was die Mädel noch vom Grat 
ihres Berufslebens ber als Saft bedrüdte, fällt von ihnen ab 
und пв fie wieder frei und empfänglid werden für bie Dinge 
um fie. 


Früh Holt fie der Morgen aus dem Schlaf. Nach dem Sport, 
Flaggenhiſſen und Früftüd werden einige beftimmt, die bis 
gegen Mittag im Haus Helfen. Das ganze Haus wird Mir 
blant gehalten, auch die Räume, die dem täglichen Wanders 
betrieb dienen, der im jelben Umfang daneben weiterläuft. 


Der andere Teil geht der Herbergsmutter in der Rüde beim 
Gemüfepugen zur Hand. Die Runde шебје jo, daß jede alle 
drei bis vier Tage (die vierzehnjährigen find vom Hausdienit 
ausgenommen) für einen halben Morgen helfen muß, Alle 
übrigen find frei für den ganzen Tag und tummeln ſich in 
ausgelaffener Fröhlichtelt am naben Rheinftrand, treiben 
Sport, ſcwimmen, jonnen fih, winken übermütig den оті бете 
fahrenden zu und erleben jeden Tag ein Stüc Heimat. 


Sie beſuchen die iiher an ihren großen Booten, wenn fie die 
Nege über Tag zum Trodnen aushängen, laufen durch das 


buſchige Schilfgras, jehen den Bauern beim Ernteeinfahren 
zu und lernen die Wiejenblumen, die jetzt gerade blühen, 
kennen. 


Sie Haben „nichts und alles“ getan, wenn fie zum Mittageſſen 
Heimtepren, und die Mittagsruhe bringt den meiften einen 
tiefen, guten Schlaf. 


Kleine Wanderungen in die nähere Umgebung, nach Zons, 
Benrath, Himmelgeift, Grimmlinghaufen füllen die Nachmiitage 
aus. Jede theoretiihe Schulung wird hier im Ferienlager 
weggelaffen. Auch die Heimabende ſtehen allein unter dem 
Motto: Frötlichteit! Sie bringen manche Gemeinjamteit mit 
neu eingetroffenen Wanderern und auch mit der Dorſiugend, 
der dieſe Lebensart noch ganz neu їй, die ſic oft außen vor 
den Fenſterſimſen anfammelt oder weugierigeſcheu in kleinen 
Gruppen von weitem mëcht 

An ſchönen, warmen Sommerabenden find die Mädel draußen 
auf „ihrer“ Rheintribbe zu finden, jpielen und fingen und ſehen 
die Sonne untergehen. Man hört nur noch das leije Plätschern 
des Waſſers zwischen den Uferfteinen — bis die Dämmerung 
und die abendliche Kühle zur Heimteht mahnen. N. т, 


Wir erleben den Often 


Königsberg, den 29. Juli 1937. 


Berlin, Schleſicher Bahnhof. Die Grofſtadt mit ihren Licht. 
теПатеп, den langen Zügen der Stadtbahnen und großen 
Häuferblods, liegt Hinter uns, vor uns das weite Land. 


In den Abteifen find die Mädel killer geworden, müde von der 
weiten Fahrt, vom Plaudern, vom Sehen. Duich die offenen 
Fenſter weht der Duft von reifem Korn und blühenden Gras 
zu uns herein. Waler Blid geht über das ſommerliche Land, 
weite, wogende Aehrenſelder, große Biehweiden und einfame 
Bauernhöfe. Da wählt nun unfer Brot, und wenn man die 
weiten Heder fieht, dann möchte man annehmen, daß es aus 
reichen müßte für die Ernährung unferes Voltes, Aber dann 
denten wir wieder an die grauen Mietstalernen der Grohe 
Mädel — 


Ich Refe auf der Plattform unferes Wagens. Der Jug donnert 
über die Weichen. Dieſen Schienenftrang hat man uns gelaſſen. 
und wir wollen ihn ausnußen! Nach Schneidemühl kommen 
wir in den Korridor. Jedes Mädel unferer Fahrtengri 
weiß, daß dieje Fahrt nicht nut Erholung und Vergnügen fein 
darf, ſondern daß mit ihr eine politicche Aufgabe Dé verbindet. 
Und wenn diejenigen, die den Vertrag von Series Wien, 
glaubten, das abgeſchnürte Glied Oftpreuğen müßte abſterben, 
йкел Mädel lebendiger und ſtärtender Blutjtrom 
fein. 


Nemonien, den 30. Juli, 

Königsberg! Froh und Kei: find wir, als wir unferen Fuß 
zum eritenmal auf oſtpreußiſchen Boden jehen. Vor dem Vahn⸗ 
def empfangen uns oftpreubilche Kameraden und Kamerar 
dinnen. Ein Vertreter des Gebietsführers ſpricht zu uns. Wir 
ſehen wieder ganz klar, daß uns ein Korridor niemals trennen 
tann. 


Breit find bie Strafen von Königsberg, groß und jäi 
aus roten Badfteinen gebauten Häufer der Landichaft. 
entjprehen dem Boden, der als einziges Baumaterial außer 
Holz den roten Jiegelftein gibt. Im Gegenfa zu den breiten 
Straßen und Häufern legt die winftige und enge Altftabt 
Zeugnis ab von der Sautechnit vergangener Jahrhunderte. 
Daneben ſehen wir den Dom und das Schloß, die zur Zeit der 
Ordensritter erbaut wurden und die uns erzählen von der 
großen und jtoljen Zeit, in der Бебе Menſchen in den Often 
zogen, ihn befiedelien und gegen {теше Acbermant helden: 
mütig verteidigten. 

Ein Hafenrundgang zeigt uns das tägliche Leben und Treiben 
am Hafen. Der Hafenbetrieb ift ert in den leten Jahren fo 
gewachsen, weil durch den Korridor Vertehr und Handel zu 
Lande erſcwert werden. 


Sp, den 3. Auguft. 


Tilfit und erster Ruhetag — das waren uns [боп lange jefte 
ftehende Begriffe. Endlich it es ſo weit Wir find in der 


Siten Grenjfiodt Deutihlands. Morgens gehen wir in 
ein Muleum und Sören von der Entftehung der Stadt und 
vom ſchweren Kampf der Orenzlandbemohner. Заб dem 
Mittagessen Tefen wir uns Tilfit an. Es ift für uns feit 
Königsberg die erte Stadt; aber wie verlieben find beide 
voneinander! Tilit it teine Hafenftadt. Weit wie die Lande 
Wat erftredt es fi mit breiten Straßen und großen Plägen. 
Die Häufer find einfach und 16066 wie das anfprußslofe 
Welen ihrer Bewohner. 
Dann [tegen wir an der RöniginLuifesBrüde, Hier ift die 
Grenze, und wir dürften nur mit einem Paß weitergehen. 
Rach dem Abendeſſen ziehen wir mit einer preußischen 
Kamerodin hinaus aus der Stadt. Unfer Weg führt uns eine 
Zeitlang am Ufer der Memel entlang. Dann erilettern wir 
einen Heinen Hügel und haben ein herrliches Bild vor uns: 
ig flieht die Memel dahin, in ihren Wellen piegelt id) der 
фе Abendhimmel. Weit ſcwelft unfer Blid über das 
Land. Langfam ziehen Schiffe den Fluß entlang. Ruhig liegt 
im Abendlicht die Stadt vor uns. 
Unfere oftpreubifhe Kamerabin erzählt noch einiges von der 
Entftehung Tilfits und vom tapferen Kampf der Zonen, die 
früher dieses Land bewohnten 


In der Stadt fingen wir der oftpreuhildien Kameradin zum 
Abschied und als Dant unfer Heimatlied. Hell und begeistert 
klingt es durch den Mien Abend. 


Wir find noch voll von den Eindrüden diefes Tages, aber 
morgen geht es weiter. Neue Erlebniſſe warten auf uns, und 
wir ſehen ihnen gelpannt und voll Freude entgegen. 


vo- Johaunleburg, den 5. ug, 

Wir feigen in den planmäßigen Zug — 6:15 Шбс 
eine Strede weit fahren foll. Wieder liegt vor uns die ofte 
preubifche Weite. Grüne Wiefen und gelbliche Getreidefelder 
kleben im Wechel an uns vorbei. Auf den Gräfern und 
Sträuchern gligern die Tautröpſchen im Sonnenfhein. Störche 
Delen mit ihren langen roten Beinen durch das Gras. Nb 
und zu blühen die roten Dächer der ſauberen Siedlungshäufer 
Hinter den dlauſchwarzen Tannen auf. 


Immer wieder ein neues Bild! — Sieht es nicht aus, als 
hätten ſic die wenigen Birken einfach zwiſchen die hoben, ebre 
würdigen Tannen gedrängt? Liegt nicht don ein wenig 
herbstliche Stimmung über dem Land? — Und während man 
Wé noch über das eine Bild freut, taucht ein neues vor uns 
auf: die maurischen Seen. Wie Har fpiegelt ſic der blaue 
Himmel in den weiten Вайс афет! Wie ruhig liegen fie 
da zeigen Tannen und Hügeln! — 


Sohannisburg, den 6, Auguſt. 


Die unvorhergeſehenen Freuden find immer die [hönften! Als 
wir heute unfere Affen ſchulterten, da bereitete ſich jede auf 
einen Marsch von 18 Kilometer vor. Und jo wäre es auch wohl 
geworden, wenn nicht ein Bootsmann gelommen wäre und 
uns ein „befonders billiges“ Angebot gemacht hätte. — — — 


Unfer Blid geht über die weite Wafferfläce des Spirdingiees, 
geht hin zu den duntlen Kiefernwäldern über die Strohdäder 
der einfamen Bauernhöfe. Wir beobachten Wildenten, Zisch. 
reiher und ganze Schwärme wilder Schwäne. 


Эё, den 10. иий. 


Unfer Marl geht über den Marktplatz. Wir ftellen uns im 
offenen Biered auf und fingen mier Bergilhes Heimatlicd, 
und ſchon ijt der Kontakt mit der Bevölkerung bergeftellt. 
„Alleweil ein wenig luftig. , — „Peterflie, schönes 
таш! .. “, alle Iuftigen Lieder, die wir fennen, mijjen Bere 
Halten. Die Zubzrerſchaft vergrößert ſich mit jedem Augenblüg. 
Fenſter und Türen in der nächten Umgebung find belagert. 
bier und dort beleuchtet man uns mit einer großen Schein: 
werſerlampe. Alt und jung, theinifce Mädel und oftpre 
Woltsgenoffen, tehen bald in einem großen Kreis vereint. Wir 
lernen gemeinfam einen Kanon; es ift nicht jo Wee, wie wir 
gefürchtet hatten. 


Dann erzäßft die Untergauführerin von unferer Heimat, von 

der Landschaft. die gerade mit der um Röjel viel Aehnlichkeit 

bat, ergäßlt vom Tun und Treiben unferer Mädel in Fabrik 

räumen, Büros und Schulen und [ргїфї von der Aufgabe und 

Ма З. м юг кз югын Бике Fahrt geſeßt 
en. 


Zautloje Stille liegt über dem Platz. Durch den ſternenhellen 
Abend Klingt das Lied: „Deutichland, heiliges Wort .. Mit 
diefem Lied fingen wir uns ganz in die Herzen der Zuhörer 
ein. Sie fühlen, daß wir nich nur gefommen find, um dênê 
Ferien bei ihnen zu verleben, jondern daß wir um ihre Sorgen 
und Nöte willen und wenigstens verfuhen wollen, zu helfen, 
Die legten Worte unferes gemeinfamen Schlußliedes: Daß 
wir uns hier in dieſem Tal noch treffen fo viel hunderte 
mal...“ find uns ein jejtes Verſprechen: Wir haben nicht 
zum leztenmal Oftpreußen und unsere Kameradinnen bort auff 
geſucht Neunmal ſchlägt die Turmuhr. Wie eine Mauer ſteht 
die Zußörerigaft. 

Noc einmal burchwandern wir die Mie Straßen, im Herzen 
die große Freude, die Aufgabe, die wir uns ſelbſt fellten, in 
Köſel voll und ganz erfüllt zu Haben. 


HoßenjteinsKtaßlberg, den 18. Nugujt. 

Es ift erft 5.15 Uhr. Alle ftehen mit auſgeſchnalltem Affen vor 
der Jugendherberge Hobenftein. Unfere Fahrt foll über die 
Schlachtſeider Tannenbergs gehen. Bald find wir alle in zwei 
großen Mutobuffen schent, 


es geht auf Waplit ш. Straßen und Felder find noch 
menschenleer. In Wapliş feigen wir aus und [tegen ftumm 
vor einem der größten Heldenfeiebhöfe Oftpreuhens. Hier ver. 
Slutete am 28. 8. 1914 das Infanterie Regiment do in Angriff 
gegen die тубе Шеветта. Eine (male Bride führt uns 
über das Maranfeflühhen zum Friedhof. Das Britene 
geländer ift ven Kugeleinfhüffen durclöchert, Keine oer. 
Alle been ergriffen von dem Geift, ber um diefe Stätte weht, 
von den Gedanten, daß der Boden, auf dem wir ftehen, ger 
tränft ift vom Slut deutfcier Soldaten. 


Wir gehen über den Friedhof. Hier ruhen fie unter ben 
ligten Holgtreugen, und über ihren Gräbern blüht der 
Sommer in voller Pracht. 


Weiter fahren unfere Autos, Wir (оттеп am Mühlenfee 
vorbei. Der Fremdenführer zeigt uns eine Schule, die zuffiihes 
Lazarett war, ein Gutshaus, in dem das deutſche Quartier lag. 
Dann halten wir an dem Hügel, von dem aus Hindenburg und 
Ludendorff am 28. 8. bei der Schlacht ihre Befehle gaben. 
Das ganze Land legt pier Zeugnis ab von dem gewaltigen 
Ringen um Tannenberg. 

Mädel aus Rhein-Wupper und Bergiſch-Land. 


Schwediſche Jugend in @ еп 


„Es würde viel weniger Feindfhaft und Mikverfländnis 
Zeiten den Wöllern geben, wenn die Jugend ſich gegenfeitig 
тейт kennenlernen Könnte.“ — Die Wahrheit dieſes Sapes 
haben wir wieder einmal erlebt: Eine Gruppe in Finnland 
lebender Schweden, die es [id zum Ziel gejeht bat, [hwediidies 
Volkstum, Voltslied und Tanz zu pflegen, war von unferem 
Kameraden Dr. Bögler zu einem Kameradijajtsabend mit 
Efiener HIFührern und BOMFührerinnen eingeladen 
worden. 


Wenn fie nicht Deutſch geſptochen und verftanden hätten, die 
innere Verständigung wäre auch ohne viele Worte zuftander 
gefommen. Wir tanzten unfere Tänze und fangen die Lieder, 
die aus der Hitler-Jugend gewachlen find — die Schweden 
fangen ihre Boltslieder. Wir waren fol; auf das, was nur 
in unferen Reihen entftehen fonnte und fühlten, daß nichts 
anderes zu uns paſſen würde, und wir freuten uns über dae. 
was евепјо jelbjtvertändlidh zu den anderen gehörte. And 
die Schweden und Schwedinnen empfanden ebeno — das 
bewies ihr herzlicher Beifall. 

Der Kontakt war im Augenblic hergestellt: in bunter Reihe 
ien die Gäfte in ihren farbenfrohen Trachten zwichen den 
Eſſener Führern und Führerinnen. daß es manches Lachen 


und manches Iuftige Mipverftändnis gab, wenn eine Schwedin 


Ё das Wort „Bund“ in unferem „Bund Deutſcher 
erklärt haben wollte, oder wenn man ven fei 
„Beruf“ erzählte und zehn Minuten lang alle möglichen 


deutschen Ausdrüce für „Beruf“ zuſammenſuchte, bis es endlich 
dämmerte, erhöhte nur die frohe lameradſchaftliche Stimmung. 


34 bolte mir eine Schwedin, die mir beſonders gut gefiel, weil 
fie den schwedischen Mienſchen, wie wir ihn uns vorftellen, ver 
tirperte, und ließ mir von ihren Eindrüden erzählen 
war zum erftenmal in Deutfchland und begeiftert wie alle Aus- 
länder, die id) mit eigenen Augen überzeugen dürfen, daß ihre 
Зее ihnen für gewöhnlich die deutſchen Zuftände in voll 
tommen {афет Licht zeigt. Sie ftand noch ganz im Bann der 
Düffeldorfer Ausftellung und wollte nun in München noch die 
grohe Schau deutscher künſtleriſcher Leistungen „Es ій 
fo [фёп, dab hier [о viel gefungen wird", jagte fie mir immer 
wieder, „und Ihre Lieder gefallen mir fo gut!“ 


Der Führer der ſchwediſchen Gruppe fprad kurz zu uns. Wenn 


er mandmal auch mühfem die richtigen Worte ſuchte, das eine 
fam klar und voll Begeifterung heraus: „Ich bin nach 
Deutſchland getommen und habe gejehen, daß 


Finnland viele Freunde in Deukſchland hat, 
aber ihr sollt auch wijfen, daß Deutſchland 
viele Freunde in Finnland hat! 


Zum Schluß fahte Dr, Vogler noch einmal das Erlebnis des 
Abends kurz zuſammen und wies auf den ungeheuren Wert 
bin, den old ein kurzes persönliches Kennenlernen der Jugend 


für das politiiche Leden der Völter Hat. „Sie, meine Freunde 
aus dem Zinnenland, Haben geſehen, was es mit den Hehe 
neden über den Hunger in Deutihland und die mürriſchen 
Geſichter des deutſchen Arbetters auf б hat, der durch SU 
und SS. zur Arbeit getrieben werden muß. Wir brauchen 
nicht zu hungern, aber jeder von uns wäre freiwillig bereit 
dazu, wenn es um der Ehre und der Größe der Nation willen 
nötig wäre. — Man ſchreibt in der ausländischen Sech, daß 
wit unter dem Zwang einer Diktatur lebten und arbeiteten. 
Jawohl, wir leben unter einer Diktatur, aber nicht irgend 
welcher äußerer Gewalt, ſondern unter der Dittatur unferer 
Herzen, die bedingungslos an den Führer glauben!“ 


Mit leuchtenden Augen grüßen wir den Fi 


ter und fingen 


das Lied der Hitler-Jugend. Die Schweden find ſehr ernft 
geworden. Gie jpüren den ftarten Geit, der uns erfüllt und 
tonnen nun ech recht verftehen, daß Deutſchland in diefen 
lezten vier Jahren ſolche Leiſtungen vollbringen konnte 


Ein Heiner Kreis fand ſic danach noch mit Dr. Vögler und 
den Gäften zu einem perjönlicheren Kennenlernen julammen. 
34 batte gerade mit dem Zührer der Schweden über einen 
Befuh, in Helfingjors gefproßen, als Dr, Wönler nac einmal 
das Wort ergriff und uns inapp und flar feinen Plan ente 
widelte: im nächten Jahr 15 Hitlerjungen und 15 Sat. 
Mädel im Austausch nach Finnland zu [diden 
Helle Begeifterung auf beiden Seiten. Ich glaube, jeder und 
jede von uns bat fid vorgenommen, im nächſen Jahr zu Dielen 
dreitig „Binnlanbfahrern“ zu gehören ER. 
Ашк. (2): Ruhr-Niodorroin 
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